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Inſerate 
werden angenommen 
im Poſen bei der grpebilion 
der Zeilung, Wilhelmſtr. 17, 


Sul. Ab. schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Alle Riekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
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Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen-Erpeditionen 
Aub. Hoffe, Haaſenlein K Vegler A -. 
G. C. Daube k Co., Jnpalidendank. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkil 


in Poſen. 


Hundertſter Jahrgang. 
— — a, 
Ar. 356 8 D onnerſtag, 25. Mai. 
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. Morgenaussabe 20 auf ber lehten Sele 
80 f., in ver Mittagausgabe 25 f., en ter 
Stelle entſprechend höher, werden in der bie 
Mittagausgabr bi 8 ormitiage, für bie 
Mearnenausnabe Hi 


1893 


ur Hadım. angenemmen 


Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der 
Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die 
dreimal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein⸗ 
ſendung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem An: 
fang des Romans „Der Herr im Hauſe“ von H. V. Schu⸗ 
macher ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufenden Monats 
gratis und franko. 


Die hiſtoriſche Entwickelung des deutſchen 


Kriegsweſens. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
III. 

Aus den Haustruppen der nach dem dreißigjährigen Kriege 
ſouverän gewordenen deutſchen Fürſten entſtanden nach den 
napoleoniſchen Kriegen die Kontingente der deutſchen Bundes⸗ 
armee. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die deutſche Bundes⸗ 
armee nach 1815 eine bedeutende Verbeſſerung gegenüber der 
Reichsarmee des römiſchen Reiches deutſcher Nation bedeutete. 
Die deutſchen Staaten hatten eine harte Schule in der napo⸗ 
leoniſchen Kriegszeit durchgemacht, die deutſche Waffenehre war 
unter der glühenden Sonne Spaniens, in Italien, auf den 
Eisfeldern Rußlands, in den deutſchen Landen und auf Frank⸗ 
reichs Gefilden wieder hergeſtellt worden. Damals ſchon be⸗ 
mühte ſich freilich Preußen vergeblich, eine einheitliche Militär⸗ 
verfaſſung in dem neuen deutſchen Bunde herzuſtellen, dieſe 
Bemühungen ſcheiterten an dem geſteigerten Souveränetäts⸗ 
gefühl der einzelnen Staaten, welche ſelbſt die kleinſten Kontin⸗ 
gente in ihrer Selbſtändigkeit erhalten wiſſen wollten. In 
dieſem Umſtande beruhte der größte Fehler der alten Bundes⸗ 
Kriegsverfaſſung, der zweite Hauptfehler beſtand in der mangeln⸗ 
den einheitlichen Oberleitung im Frieden und im Kriege. Der 
Artikel 5 der neuen Militärverfaſſung ſchien geradezu gegen 
die Beſtrebungen Preußens gerichtet, denn er lautete: „Kein 
Bundesstaat, deſſen Kontingent ein oder mehrere Armeekorps 
für ſich allein bildet, darf Kontingente anderer Bundesſtaaten 
mit dem ſeinigen in eine Abtheilung vereinigen.“ Und Art. 8 
beſagte: „Nach der grundſätzlichen Gleichheit der Rechte und 
Pflichten ſoll ſelbſt der Schein der Suprematie eines Bundes⸗ 
ſtaates vermieden werden.“ So waren die Militärkonventionen 
zwiſchen größeren und kleineren Staaten eigentlich unmöglich 

emacht, wie ſie hauptſächlich Preußen zum Heile des Ganzen 
tets erſtrebt hat. Im übrigen lauteten die Beſtimmungen der 
Militärverfaſſung der Hauptſache nach wie folgt: 1. das 
gewöhnliche Kontingent eines jeden Bundesſtaates beträgt den 
hundertſten Theil ſeiner Bevölkerung. 2. Zur Bereithaltung 
für den Fall des Ausrückens wird das Bundesheer ſchon im 
Frieden gebildet (die alte Reichsarmee ſollte nur in Kriegs⸗ 
er verſammelt werden). 3. Die Kontingente des 

abe eres müſſen auch im Frieden voll⸗ 
11 1 8 Kondtalten werden. 4. In jedem Bundesſtaate 
muß das ontingent immer in ſolchem Stande gehalten wer⸗ 
den, daß es in kürzeſter Zeit nach der vom Bunde erfolgten 
Aufforderung marſch⸗ und ſchlagfertig in allen feinen Theilen 
vollſtändig ausgerüſtet ausrücken kann. 5. In jedem Bundes⸗ 
ſtaate muß das Kontingent von ein Prozent der Bevölkerung 
jo marſch⸗ und ſchlagfertig erhalten werden, daß es 4 Wochen 
nach der vom Bunde erfolgten Aufforderung in allen ſeinen Theilen 
fur Verfügung des Oberfeldherrn auf die für jedes Armee⸗ 
orps zu beſtimmenden Sammelplätze geſtellt werden kann. 
6. Das Bundesheer muß, ſobald es vom Bunde aufgeboten 
wird, in allen ſeinen Theilen vollſtändig geſtellt werden. 
7. Die Stärke und die Zusammenziehung des aufzuftellenden 
Kriegsheeres werden durch beſondere Bundesbeſchlüſſe beftimmt. 
Zur Verſtärkung des Bundesheeres muß eine beſondere Reſerve 
beſtehen. . . 10. In jedem Armeekorps muß auf die Bildung 
einer ſtarken Kavallerie⸗ und Geſchütz⸗Reſerve Rückſicht ge⸗ 
nommen werden. ; 

Ueber den Erſatz der Verluſte im Felde waren noch be- 
ſondere Beſtimmungen getroffen. Der ſechshundertſte Theil 
der ganzen Bevölkerung ſollte als Erſatzmannſchaft aufgeſtellt 
und unausgeſetzt vollzählig erhalten werden. Für Reſerve⸗ 

ormationen, Landwehr u. ſ. w. ſollten ſchon in Friedens⸗ 
55 Kadres von Offizieren, Unteroffizieren und Spielleuten 
ür den dreihundertſten Theil der Bevölkerung nebſt dem 


nöthigen Material aufgeſtellt werden. Der Erſatz für das 
Heer in einem Kriegsjahr ſollte bei den einzelnen Kontingenten 
den zweihundertſten Theil der Bevölkerung nicht überſteigen. 
Wer erkennt nicht den ungeheuren Vortheil gegen früher? 

Die deutſchen Bundesstaaten mit einer Bevölkerung von 
ca. 30 Millionen unterhielten alſo ein ſtets, wenigſtens nach den 
Geſetzen, ſchlagfertiges Heer von 300 000 Mann. Aber das 
deutſche Heer war bedeutend größer, weil verſchiedene Bundes⸗ 
ſtaaten hauptſächlich des nördlichſten Deutſchlands, ſowie 
Oeſterreich weit mehr Truppen unterhielten, als die Verfaſſung 
ihnen vorſchrieb. Preußen konnte allein vermöge der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht ein Kriegsheer von 500 000 Mann auf⸗ 
ſtellen, davon 165 000 Mann ſtehende Truppen. Oeſterreich 
beſaß ein Heer von 270 000 Mann. Hannover unterhielt 
21 300 ſtatt der verlangten 13 000 Mann, die meiſten nord⸗ 


deutſchen Bundesſtaaten ahmten dieſem Beiſpiel nach. So wäre J. Nr 


es wohl möglich geweſen, ein Kriegsheer von 600 000 Mann 
auf die Beine zu bringen. Aber was dieſem Kriegsheer fehlte, 
warfdie einheitliche Leitung, die einheitliche Ausbildung und 
Bewaffnung, und die volksthümliche Grundlage der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht, welche allein der preußiſche Staat durch⸗ 
geführt hatte. Das Jahr 1866 und noch mehr die Jahre 
1870 und 1871 ſchafften hierin gründlichen Wandel. 

Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, die politiſche und 
militäriſche Geſchichte der Entſtehung des neuen deutſchen 
Reiches hier zu wiederholen; ſie iſt allen Deutſchen bekannt 
und vertraut. Es mag nur hervorgehoben werden, daß als 
oberſter Grundſatz des heutigen deutſchen Kriegsweſens die 
Einheit der deutſchen Kriegsmacht unter dem einheitlichen 
Befehle des deutſchen Kaiſers in Krieg und Frieden gilt. Die 
Kontingentsverfaſſung wurde allerdings auch in das neue 
deutſche Reich, wenigſtens für das Landheer, mit herüber⸗ 
genommen, aber während früher das Reichs⸗ oder Bundesheer 
nur „eine Kollektivbezeichnung verſchiedener Kontingente der 
Einzelſtaaten“ war, beſteht heute ein einheitliches Reichsheer, 
welches nur zu adminiſtrativen Zwecken in Kontingente zer⸗ 
gliedert iſt. Die Baſis dieſes neuen einheitlichen Reichsheeres 
aber iſt die . Wehrpflicht, die Pflicht jedes Waffen⸗ 
fähigen zur Vertheidigung des Vaterlandes. Das deutſche 
Heer iſt wieder das deutſche Volk in Waffen, wie zur früheſten 
Zeit des Werdens des germaniſchen Reiches und zur Zeit des 
Heerbannes der Karolinger. Auch im Werden und Vergehen 
des deutſchen Heerweſens bewahrheitet ſich der Grundſatz, daß 
alles Leben, alles Werden ein ewiger Kreislauf iſt und zu 
den Anfängen zurückkehrt, aus denen es entſprungen iſt. Auch 
heute ſtehen wir vor einem wichtigen Schritt in der Weiter⸗ 
entwickelung des deutſchen Heerweſens. Mögen die Regie⸗ 
rungen, der Reichstag und das deutſche Volk das Richtige 
in der Wahl der weiterbefördernden Mittel dieſer niemals 
ruhenden Entwickelung treffen! Nach welcher Richtung hin 
wir das wünſchen, haben wir oft genug auseinandergeſetzt. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Mai. Unter den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagskandidaten befinden ſich dies⸗ 
mal drei Adelige und vier Doktoren. Sonſt 
überwiegt der Stand der Gewerbtreibenden und Kleinmeiſter, 
doch ſind auch viele Schriftſteller (die zum Theil 
allerdings früher einem handarbeitenden Berufe angehörten) 
unter den Kandidaten vertreten. Soviel ſich aus den Bezeich⸗ 
nungen der Kandidaten in den Parteiorganen ſchließen läßt, 
iſt auch eine Anzahl von Lohnarbeitern darunter, 
doch außer Hannover (Kandidat: der bisherige Abgeordnete 
Zigarrenarbeiter Meiſter) wohl nur in ausſichtsloſen Wahl⸗ 
kreiſen. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ behauptet, die Reiſe des fran⸗ 

zöſiſchen Botſchafters Herbette nach Frankreich 
ſei nicht in Folge der zwiſchen dem Botſchafter und Dr. 
Baumbach ſtattgehabten Erörterung erfolgt. Die Reiſe des 
Botſchafters hänge mit der Politik überhaupt nicht zuſammen. 
Dem „Hamb. Korr.“ wird im Gegenſatz zu der Nach⸗ 
richt des „Berl. T.“, wonach Emin Paſcha noch leben ſoll, 
gemeldet: Nach einer Zanzibarer Meldung erhielt Tippu Tip 
einen Brief vom 3. Dezember 1892, wonach Emin Paſcha 
in einem zweitägigen Gefecht gegen den Sklavenjäger Said 
Bin Abed im November nördlich der Stanleyfalls nieder⸗ 
gemacht worden iſt. 
In der „Danz. Ztg.“ wird folgende Zuſchrift aus 
Neuſtadt i. Weſtpr. veröffentlicht, die ein dortiger prakt. 
Arzt, Dr. med. Hirſchberg, dem Blatte hat zugehen laſſen. 
Der Genannte ſchreibt: 

Vor einigen Tagen ging mir aus dem Carthauſer Kreiſe 
1 Schreiben zu, das ich hiermit der Oeffentlichkeit 
übergebe: 


Streng vertraulich! 
Carthaus, den 19. Mai 1893. 


„Euer en ſetze ich ganz ergebenſt davon in 
Kenntniß, daß Ihnen demnächſt 50 Stück Wahlflugblätter auf 
meine Veranlaſſung von einer Berliner Druckerei zugehen werden, 
um deren gefällige ſachgemäße Vertheilung ich im Intereſſe der 
guten Sache ganz aba bitte. Ich bemerke hierbei noch, daß 
jede „amtliche“ Einwirkung bei der Vertheilung E zu 
vermeiden iſt; die letztere muß als reine Privatſache des Ver⸗ 
thetlenden vor ſich gehen.“ 

Der Landrath. 


Reglerungs⸗Aſſeſſ or. 


An 
den Gutsbeſi BR... 
1 ar 
n 


mir f 
Inhalt dieſes Schreibens, das an die Gutsbeſitzer des Cart⸗ 
hauſer Kreiſes zahlreich verſandt worden iſt, vor ſeiner Ab⸗ 
ſendung an die Adreſſaten gekannt haben ſoll. Ich kaun dies 
nicht glauben. Der Herr komm. Landrath iſt aber als ſolcher 
noch ſo kurze Zeit im Carthauſer Kreiſe, daß es ihm und dem 
Kreiſe jedenfalls nützlicher wäre, wenn er ſich weniger der 
Beeinfluffung der Wahlen widmen würde. Sicher wird auch 
der Herr Miniſter des Innern, an den ich mich in dieſer Sache 
ſofort Beſchwerde 8 gewendet habe, nicht verfehlen, den 
ſeinem Reſſort unterſtellten Beamten zu eröffnen, daß ſie ſich 
im Intereſſe der Wahlfreiheit von den aus einer früheren 
Er übernommenen Gewohnheiten möglichſt ſchnell emanzi⸗ 
piren. 

— Am Sonnabend iſt der „Frkf. Ztg.“ zufolge von dem 
Brandenburgiſchen Provinzial⸗Schulkollegſum die Dienſt⸗ 
entlaſſung Ahlwardts als Nektor verfügt wor⸗ 
den. Es ſcheint der Ausgang des endloſen Disziplinarverfah⸗ 
rens gegen ihn gar nicht abgewartet worden zu ſein. Gegen 
dieſe Verfügung Steht dem Entlaſſenen nur die Beſchwerde an 
den Miniſter zu. 

A Schroda, 24. Mai. Die bereits angekündigte 
polniſche Wählerverſammlung für Schrimm⸗ 
Schroda fand unter zahlreicher Betheiligung geſtern in Hüttners 
Saal ſtatt. Herr v. Braunek⸗-Zelniki eröffnete die Sitzung 
durch Verleſung der Tagesordnung und ertheilte ſodann dem 
Propſt Dr. v. Jazdzewski das Wort, der ſich in langer 
ausführlicher Rede über die Militärvorlage und zwar in ab⸗ 
fälligem Sinne ausließ. In der Diskuſſion trat Herr von 
Glembocki⸗Czerlejno den Ausführungen des Herrn von 
Jazdzewski bei und legte unter dem Beifall der ganzen Ver⸗ 
ſammlung den Wählern warm ans Herz, am 15. Juni er. 
nur ſolche Männer zu wählen, die ganz entſchieden die Mi⸗ 
litärvorlage bekämpfen. Es ſprach dann Land⸗ 
ſchaftsrath v. Sczaniec ki⸗Podarzewo (Kr. Schrimm) über 
den Bund der Landwirthe. Er führte aus, daß es 
für die Polen beſſer geweſen wäre, ſich dieſem 
Bunde nicht anzuſchließen. In der Diskuſſion 
über dieſes Thema nahm Herr v. Glembocki noch einmal Ge⸗ 
legenheit, auf die Wichtigkeit der jetzigen Wahl aufmerkſam zu 
machen. Zum Schluß wurde zur Wahl eines geeigneten 
Kandidaten geſchritten; auf Vorſchlag des Komitees beſchloß 
man, die Herren Kaufmann K. Kubicki⸗Schroda, Prälat 
Dr. v. Jazdzewski⸗Schroda und Landſchaftsrath von 
Sezaniecki-Podarzewo — alle drei entſchiedene 
Gegner der 1 — dem Poſener 
Zentralwahlkomitee zur engeren Wahl zu empfehlen, welch 
letzteres beſtimmen ſoll, wer von den Genannten als Reichs⸗ 
tagskandidat aufgeſtellt werden ſoll. 

W. Bentſchen, 24. Mai. Geſtern Nachmittag fand 
hier eine Verſammlung von Vertrauensmän⸗ 
nern der freiſinnigen Partei ſtatt, die von Dele⸗ 
girten aus Brätz, Bomſt und Tirſchtiegel zahlreich 
beſucht war. Es wurde beſchloſſen, an der Kandidatur des 
Herrn Brauereibeſitzers N. Dokowicz⸗Wollſtein feſt⸗ 
uhalten. Derſelbe ſoll erſucht werden, in den nächſten Tagen 
ich ſeinen Wählern vorzuſtellen. Die Stimmung iſt hier 
die denkbar beſte und dürfen wir mit Zuverſicht hoffen, 
daß der hieſige Wahlkreis diesmal von einem freiſinnigen 
Abgeordneten vertreten werden wird. 

d. Neuſtadt b. Pinne, 23. Mai. Unter reger Betheiligung 
der polniſchen Bevölkerung aus hieſiger Stadt und Umgegend 
fand heute eine Wählerverſammlung bierjelbit ſtatt; Prälat 
Hebanowski von hier leitete die 5 Wie man hört, ſoll 
der Am: Reichstagsabgeordnete der Kreiſe Koſten, Schmiegel, 
a und Neutomiſchel, Fürſt Czartoryski, wieder aufgeſtellt 
werden. 


münde und Lehe und in den 


Nene, 


5 


? Gneſen, 24. Mat. Von Seiten des Regierungspräſidenten 
ſind die Wahlkommiſſarien für die fünf Wahlbezirte des 
Regierungsbezirs Bromberg wie folgt beſtimmt wor⸗ 
den: erfter Wohlkreis (Kreiſe Czarnikau, Filehne, Kolmar t. P.) 
Landrath v. Boddien in Filehne: zweiter Wahlkreis (Kreiſe 
Schubin, Wirſitz, ein Theil vom Kreiſe Znin) Landrath Möhrs in 
Wirſitz: dritter Wahlkreis (Lands und Stadtkreis Bromberg) 


Landrath v. Unruh in Bromberg; vierter Wahlkreis (Kreise 


Inowrazlaw, Mogilno, Strelno, ein Theil des Kreiſes Znin) Land⸗ 
rath v. Oertzen in Inowrazlaw; fünfter Wahlkreis (Kreiſe 
Gneſen, Witkowo, Wongrowitz, ein Theil des Kreiſes Znin) Land⸗ 
ratb v. Zawadzky in Witkowo. Dem Vernehmen nach ſoll von 


Seiten des deutſchen Wahlkomitees Landrath v. Zawadzky für D 


den fünften Wahlkreis als Kandidat vorgeſchlagen werden. 
Aus Schleſien, 23. Mai. In Rothenburg⸗Hoyers⸗ 
werda wurde Redakteur Etlers⸗Breslau, in Löwenberg der 
ſreiſinnige Rektor Kopſch in Berlin, in Brieg⸗Namslau der 
. Bauer Julius Göllner als Reichstagskandidat auf⸗ 
geſtellt. 
Geeſtemünde, 22. Mat. Der bieſige, in den letzten Jahren 
durch den Fürſten Bismarck vertreten geweſene Reichstagswahlkreis 
ewährt ein lehrreiches Bild davon, wie ſelbſt das ſtärkſte Eingehen 
er Nattonolliberafen auf das Agrarierthum die intereſſirten 
größeren Grundbeſitzer nicht an dem Abfall von ihrer Partei 
hindert, zugleich auch davon, wie bei dieſen Leuten die Militär⸗ 
frage hinter der Gier nach Sonderbegünſtigung zurücktritt. Der 
„Bund der Landwirthe“ hat im 19. Wahltreiſe einen 
weigverein, und dieſer hat einen Dr. Diedrich Hahn als 
andidaten erkoren, einen jüngeren Mann, der über ſich ſelbſt den 
— Mittheilungen zuſchickt und ſich dabei den Bismarck⸗ 
ahn nennt. Er pflegt an Huldigungsbeſuchen bei Bismarck theil⸗ 
zunehmen und iſt dabei natürlich einer der Gefinnungstüchtigiten. 
Er iſt der Schützling des nationalliberalen Landtags kandidaten 
Schoof, der 1891 die Kandidatur Bismarck erfand und ſeit langer 
Zeit das Haupt der Agrarier bier zu Lande iſt. Am letzten 
Freitag war nun, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die ſtatuten⸗ 
mäßige Verſammlung des nattonalliberalen Wahlvereins für den 
19. hannoverſchen Reichstags wahlkreis. Hier wurden verſchiedene 
nationalliberale Kandidaten empfohlen, u. a. Enneccerus und 
Sattler, welch letzterer auf dem Boden des Programms der Land⸗ 
wirthe ſtehe; der Dr. Diedrich Hahn habe in den Städten Geeſte⸗ 
eſermarſchen nicht die geringſte 
Ausſicht. Da trat nun Herr Schoof hervor und erklärte, wenn 
dieſe Verſammlung Hahn ablehne, ſo ſtelle der Bund der Land⸗ 
wirthe ihn doch auf. Die Städte und die Weſermarſchen pro⸗ 
teſtirten nun dagegen, ſie in dieſe Zwangslage zu ſetzen und wollten 
eine ordnungsmäßige, den Statuten entſprechende Abſtimmung nach 
Amtsbezirken, von denen jeder drel Stimmen hat. Nun kam unter 
Bruch der Statuten die zweite Vergewaltigung: die Verſammlung 
beſchloß, nicht nach Amtsbezirken, ſondern nach Köpfen abzuſtimmen, 
weil die Städte und die Weſermarſchen ſchlecht vertreten waren, 
und ſie ſtellte nun unter dem Proteſt der letzteren mit 31 gegen 
18 Stimmen den Dr. Hahn als Kandidaten auf. Geeſtemünde, 
Lehe und Weſermarſchen ſind nun geſpalten hinſichtlich der Frage, 
ob ſie trotzdem Hahn unterſtützen oder ob ſie einen nationalliberolen 
Kandidaten aufſtellen ſollen: Hahn hat erklärt, dieſer Partei nicht 
beitreten zu wollen. Man ſieht, die Rechte iſt vollſtändig zerklüftet, 
um ſo mehr ſollte von freiſinniger Seite alles aufgeboten werden, 
um einen Kandidaten aufzuſtellen, der mit dem Sozialdemokraten 
in die Stichwahl kommt. 
Koburg, 23. Mai. Von der Biegen reiſinnigen Volkspartei 
wurde Dr. Krieger in Leipzig als Kandidat aufgeſſellt. 
Hamburg, 22. Mai. Die Vertrauensmänner hieſiger Na⸗ 
tionalliberaler und Freiſinniger ſchloſſen unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der beiderſeitigen Parteiverſammlungen 
eine Uebereinkunft, wonach im erſten Wahlbezirk gemein⸗ 
ſchaftlich ein National⸗Liberaler, der Kaufmann Lariſz, im dritten 
ein Freiſinniger, der Brauereidirektor Strauß, aufgeſtellt werden 
fol. Für den zweiten Wahlbezirk wird jeder Partei ein ſelbſtän⸗ 


diges Vorgehen überlaſſen. 

Aus Tachſen, 22. Mat. Aus dem Wahlkreiſe Borna⸗ 
Rochlitz⸗Pegau, dem bisber faſt unbeſtrittenen Wahlbezirk 
des Agrariers Dr. von Frege kommt die erfreuliche Kunde, daß 
es den freiſinnigen Vertrauensmännern gelungen iſt, den Tapeten⸗ 


Fabrikanten Max Langhammer in Chemnitz zur Annahme 
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einer r Gegenkandidatur zu bewegen. Da 
die Wiederaufſtellung von Freges namentlich in den Städten des 
Kreiſes auf mancherlei Widerſpruch geſtoßen iſt und da anderer⸗ 
ſeits bereits im Jahre 1881 der ya he Lehrer Julius 
Beeger nahe daran war, mit Frege in die Stichwahl zu kommen, 
ſo it ein Erfolg der freiſinnigen Volksvartei keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen. — Im Wahlkreiſe Oſchatz⸗ Wurzen iſt es den An⸗ 
hängern der freifinnigen Volkspartei gelungen, den früheren Kan⸗ 
didaten Kohlenwerksbeſitzer Buchheim erneut zur Annahme einer 
Kandidatur zu DER: Er iſt im Kreiſe ſehr beliebt und brachte 
es im Jahre 1890 bereits auf 6414 Stimmen, denen 10 914 kon⸗ 
ſervatipe und 2596 ſozialdemokratiſche gegenüber ſtanden. — In 
resden⸗Neuſtadt iſt von Seiten der ſogenannten Ord⸗ 
nungsparteien an Stelle des bisherigen Abg. Klemm der Land⸗ 
richter Roſenhagen ein jugendlicher konſervativ⸗antiſemitiſcher 
Agttator, der ſ. Zt. in Leipzig zu den Mitbegründern des Vereins 
deutſcher Studenten gehörte, als Reichstagskandidat aufgeſtellt 
worden. — Auch in Chemnitz haben nunmehr die Ordnungs⸗ 
parteien in der Perſon des dortigen Oberbürgermeiſters André 
einen Kandidaten ausfindig gemacht, der gewillt iſt, dem Sozia⸗ 
liſten Schippel . Von Seiten der freiſinnigen 
Volkspartei wird in Chemnitz der Stadtverordnete Protze auf⸗ 
berg ein bekannter Förderer des Genoſſenſchaftsweſens und 
er Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine. — Im Wahlkreiſe Reichen: 
bach⸗Auerbach⸗Treuen ßhat der konſervative Landtags⸗ 
Abgeordnete Rechtsanwalt Opitz⸗ Treuen endgiltig eine Kandi⸗ 
datur angenommen. — Bemerkenswerth iſt endlich die Mittheilung, 
daß der in Glauchau⸗Merane aufgeſteckte „Ordnungsmann“, Kauf⸗ 
mann chubert in Chemnitz, der ursprünglich als deutſch⸗ 
ſozialer Kandidat bezeichnet wurde, der dortigen Wählerſchaft er⸗ 
klärt hat, daß er ſich im Falle ſeiner Wahl der national⸗ 
liberalen Fraktion anſchließen werde. Derſelbe Kaufmann 
Schubert iſt nun gleichzeitig im Wahlkreiſe Freiberg als deutſch⸗ 
ſaztaler Antiſemtt dem bisherigen freikonſervativen Abg. 
Merbach gegenübergeſtellt worden. — Ein Wahlkurioſum 
ſchließlich, wie es nur auf ſächſiſchem Boden erwachſen kann, findet 
ſich in den Inſeratenſpalten des Dresdner Antiſemitenorgans, der 
„Dresd. Nachr.“ Es lautet: „Behufs Herbeiführung eines Ple⸗ 
biscits für Fürſt Bismarck anläßlich der nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen fol die Bildung eines Zentral⸗Komités 
in Dresden vorgenommen werden. ollſtändig freie, unab⸗ 
hängige Männer, welche geneigt ſind, dieſes Vorhaben thatkräftig 
und materiell zu unterſtützen, werden um Einſendung ihrer Adreſſe 
unter M. N. 900 „Invalidendank“ Dresden, gebeten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Anton Ritter v. Schmerling iſt am Dienſtag 
um 2 Uhr Nachmittags verſchteden. Sein Tod war, nachdem 
er ſeit Sonnabend Abends bewußtlos geweſen, ein ſanfter und 
leichter. Die Lebenskraft des Greiſes, der im 88. Jahre ſtand, 
hatte bis zuletzt ihre wunderbare Ausdauer und Widerſtandskraft 
gegen Alter und . bewährt. Erſt im Januar dieſes Jahres 

atten ſich in Schmerlings Befinden bedenkliche Erſcheinungen be: 
merkbar gemacht, und er wurde von einem Schlaganfalle getroffen. 
Er erholte ſich a unter der ſorgſamen Behandlung ſeines Freun⸗ 
des Hofraths Dr. Nothnagel ſo weit, daß er bel günſtigem 
Wetter das Haus verlaſſen und ſich ins Freie begeben konnte, aber 
der Organismus war doch ſchon ſo angegriffen, daß er einer neuer⸗ 
lichen Erkrankung nicht mehr Widerſtand zu leiſten vermochte. 
Schmerling hat einſt im öſterreichiſchen Staatsleben eine große 
Rolle geſpielt, ſeit mehr als zwanzig Jahren jedoch war er vom poli⸗ 
tiſchen Schauplatze faſt gänglich augekveten, Schmerling trat nach 
8 feiner Studien in den 9 und — im Jahre 
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2 be Gerichtsrath. Zugleich war er talted der nſeder⸗ 
öſterreichiſchen Stände und nahm ſich als ſolcher der Intereſſen 
des Bürgerſtandes und der Bauern warm an, ſo daß er ſich in 


Wien einer großen Popularität erfreute und als Gegner des 
Syſtems Metternich galt. Nach der Märzrevolution wurde er ins 
Frankfurter Paxlament gewählt; der Reichsverweſer Erzherzog 
Johann berief ihn in das Reichsminiſterium, in welchem er ans 
fänglich die Portefeuilles des Aeußeren und des Inneren beklei⸗ 
dete. Später iſt er lange Zeit Juſtizminiſter A der Als ſolcher 
war er Schöpfer der Geſchworenengerichte. it der reaktionären 
Politik, welche das Kabinet Schwarzenberg verfolgte, war Schmer⸗ 
ling nicht einverſtanden, und ſo trat er bereits im Jahre 1851 
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aus dem Miniſterium aus; er wurde Senatspräſident des oberſten 
Gerichtshofes und ſpäter Präſident des Oberlandesgerichts in 
Wien. Schmerling war ein Mann von lauterem Charakter, er 
folgte ſtets nur ſeinen Ueberzeugungen und verſchmähte es, ſich 
durch Nachgiebigkeit am Ruder zu erhalten. Aber er erſtrebte 
Unerreichbares. In Frankfurt kämpfte er für die Vorherrſchaft 
Oeſterreichs in Deutſchland, in Oeſterreich für die Aufrichtung des 
zentraliſtiſchen Stautes; er mußte es erleben, daß Oeſterreich aus 
Deutſchland ausſchied, daß in Oeſterreich der Dualismus durchge⸗ 


führt wurde. 
Rußland und Pole. 

pPetersburg, 20. Mai. [Orig.⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Die vielfach angefeindete Quartier⸗ 
ſteuer, von der man hoffte, daß ſie vom Reichsrathe noch 
in zwölfter Stunde abgelehnt werden würde, dürfte bereits in 
nahe bevorſtehender Zeit perfekt werden. In einer vor wenigen 
Tagen zuſammengetretenen Plenarverſammlung dieſer oberſten 
ruſſiſchen Reichsbehörde wurde dieſes Lieblings kind Witteſcher 
Finanzpolitik en bloc angenommen. Finanzminister Witte 
kann mit dieſer ſeiner neuen Errungenſchaft zufrieden ſein. Er 
verſteht es meiſterlich, der an chroniſcher Leere krankenden 
Staatskaſſe beſtändig neue Quellen zu erſchließen und ſtampft 
die Millionen geradezu aus der Erde. Wir Steuerzahler haben 
bloß gute Miene zum böſen Spiele zu machen. Heute erhalten 
wir irgend eine neue Steuerauflage in verzuckerter Pille, mor⸗ 
gen wird ſie uns ohne jegliche Umſchweife gereicht. So geht 
es ſeit Anbeginn der neuen Finanzära. Nach dem neuen Steuer⸗ 
plane find ſämtliche Städte des Reichs in 5 verſchiedene Grup⸗ 
pen getheilt: 1) in ſolche, die mehr als 300 000 Einwohner 
zählen, 2) von 100 000 - 300 000 Einwohner, 3) von 30 000 
bis 100 000 Einwohner, 4) von 10-30 000 Einwohner und 
5) alle übrigen Städte des Reiches, die weniger als 10 000 
Einwohner aufweiſen. Die Zahl der in den Bereich der 
Quartierſteuer gezogenen Wohnungen beträgt im ruſſiſchen 
Reiche ca. 730 600, für die über 176 Millionen Rubel Miethe 
gezahlt wird. Der dem Fiskus daraus erwachſende Gewinn 
beziffert ſich auf 5 286 000 Rubel. In den Städten 1. 
Gruppe ſind die Wohnungen nach dem neuen Steuerentwurf 
folgendermaßen zu belegen: 1. von 240—360 Rubel jährlicher 
Miethe ſind alljährlich 5 Rubel zu entrichten, 2. von 360 bis 
480 Rubel 7 Rubel, 3. von 480-600 Rubel 10 Rubel, 
4. von 600 — 720 Rubel 13 Rubel, 5. von 720 —840 Rubel 
17 Rubel, 6. von 840—960 Rubel 21 Rubel, 7. von 960 
bis 1080 Rubel 26 Rubel, 8. von 1080 —1200 Rubel 31 
Rubel, 9. von 2000 — 2200 Rubel 79 Rubel, 10. von 3000 
bis 3200 Rubel 149 Rubel, 11. von 4000-4200 Rubel 
260 Rubel, 12. von 5000 — 5200 Rubel 410 Rubel, 13. bei 
6000 Rubel 600 Rubel, 14. bei Miethen, die über 6000 
Rubel betragen, wird eine Steuer von 10 Prozent erhoben. 
In den Städten 1. Gruppe beginnt die Wohnungsſteuer bei 
240 Rubel Miethe, der 2. Gruppe bei 180 Rubel, 3. Gruppe 
bei 120, 4. Gruppe bei 96 und 5. Gruppe bei 48 Rubel. — 
Unzweifelhaft mehr Anhänger als die neue u der ner 
dürfte die von den Miniſtern des Innern und der Finanzen 
inaugurirte neue Paßreform finden, die ſich ſchon längſt 
als dringendſtes Bedürfniß fühlbar machte. Anſtatt der bis⸗ 
her üblichen Plakate, die äußerſt unpraktiſch, erhält jeder 
Unterthan von feinem 18. Jahre ıb ein ſogenanntes Paßbuch, 
das für ſeine ganze Lebensdauer gültig. Ingleichen derjenige, der 
über 2 Wochen von Hauſe abweſend iſt. — Ein höchſt em⸗ 
pfindlicher Verluſt erwartet die ruſſiſche ſogenannte Freiwillige 
Flotte anbetrachts des ſchweren Mißgeſchicks, das dem Kreuzer 


Das älteſte Wahlgeſetz und das urſprüngliche 
Wahlrecht für das engliſche Parlament. 


Jetzt, wo die Wahlen zum deutſchen Reichstag vor der 
Thür ſtehen, und wo ſo viel von Wahlen die Rede iſt, wird 
es intereſſiren, einmal auf die erſten Anfänge der Parlaments⸗ 
Wahlen in dem Mutterlande des Parlamentarismus, in Eng⸗ 
land, zurückzublicken. Kein Land der Welt hat ſo früh ein 
geregeltes Parlamentsweſen gehabt als England und in keinem 
anderen Lande hat man im Jahre 1429, als das erſte eng⸗ 
liſche Wahlgeſetz erging, ſchon an Parlamentswahlen gedacht. 
Freilich hatte das engliſche Parlament, wie es vor dem Jahre 
1429 beſtand, wenig Aehnlichkeit mit einer Volksvertretung in 
unſerem Sinne; es war vielmehr lediglich eine Geldbewilligungs⸗ 
Maſchine in der Hand des jeweiligen Königs und hatte mit 
einem Parlament nur den Namen gemein. 

Noch während des 14. Jahrhunderts wurde die Mit⸗ 
Aale des Parlaments in England keineswegs als ein 

orrecht betrachtet. 
queme Pflicht der Krone gegenüber, im Parlament zu ſitzen 
und die Geldforderungen des Königs zu bewilligen. Wer es 
irgend konnte, 18 0 ſich dieſer Läftigen, mit Zeit⸗ und Geld⸗ 
opfern verknüpften Verpflichtung. 

Die Edelleute (knights) freilich konnten ſich weder ihrer 
Wahlpflicht enthalten, noch eine auf fie gefallene Wahl ab⸗ 
lehnen, weil ſie zu ihrem Sheriff, dem Stellvertreter des 
Königs in der Grafſchaft, in einem direkten Abhängigkeits⸗ 
Verhältniſſe ſtanden, und weil der Sheriff Macht genug beſaß, 
ſich für ſeine Befehle und Anordnungen Gehorſam zu er⸗ 
zwingen. Daher kam es denn, daß alle 37 Grafſchaften Eng⸗ 
lands regelmäßig im Parlament durch zwei Abgeordnete ver⸗ 
treten waren, regelmäßig ſaßen 74 Edelleute im Parlament. 

Die Bürger dagegen, die in den Städten nicht in direktem 
Abhängigkeitsverhältniſſe zum Sheriff ſtanden, entzogen ſich 
vielfach der Pflicht, alljährlich aus ihrer Mitte zwei Abge⸗ 
ordnete, die mit reichlichen Reiſe⸗ und Tagegeldern verſehen 
werden mußten, auf Koſten der Gemeinde nach London zu 
entſenden. Uebrigens waren es keineswegs die größten Städte 
Englands, noch auch diejenigen von beſonderer kommerzieller 
Bedeutung, die ſich ſolche Freiheiten nehmen durften. 


Man hielt es vielmehr für eine unba⸗ geg 


ſtrativen Verwaltung der engliſchen Städte, der noch von der 
älteſten Eintheilung des Landes in Hundertſchaften herrührte. 
Jede Hundertſchaft mußte, wie das ſchon ihr Name andeutet, 
im Kriegsfalle hundert waffenfähige Leute zum Heerbanne 
ſtellen. Wilhelm der Eroberer hatte dieſe Einrichtung ge⸗ 
troffen, und er hatte diejenigen Städte, welche ſchon damals 
ſo bevölkert waren, daß ſie hundert Krieger unter einem An⸗ 
führer ſtellen konnten, zu beſonderen Hundertſchaften gemacht. 
So waren dieſe Städte derjenigen Hundertſchaft, zu welcher 
ſie ihrer Lage nach gehörten, nicht untergeordnet, ſondern 
gleichgeſtellt. Eben dieſe er re waren es, die 
nach und nach ſich der Verpflichtung, jährlich für mehrere 
Monate zwei Abgeordnete nach London zu entſenden, entzogen. 
Schließlich hörten die Sheriffs auf, dieſe Städte zur Ver⸗ 
anſtaltung von Wahlen aufzufordern und ſie verloren ihr 
Wahl- und Vertretungsrecht. So kam es dann, daß im 
Jahre 1429 kaum noch 100 engliſche Städte im Parlamente 
r waren: den 74 Edelleuten ſtanden etwa 200 Bürger 
enüber. 

Was die Wahl ſelbſt anbelangt, ſo vollzog ſie ſich in 
den Grafſchaften unter dem Vorſitze des Sheriffs in einer 
allgemeinen Verſammlung der Landbevölkerung. Zu dieſer 
Wahlverſammlung, welche der Sheriff durch ſeine Boten in 
der Grafſchaft ankündigen ließ, wurde Niemand beſonders ein⸗ 
eladen oder zum Erſcheinen aufgefordert, doch pflegten die 
delleute und die angeſehenen bürgerlichen Landbeſitzer faſt 
regelmäßig in der Wahlverſammlung zu erſcheinen; ſie ver⸗ 
ſäumten dieſe Verſammlung ſchon deshalb nicht gern, weil 
in derſelben außer der Wahl auch noch andere für die Ein⸗ 
geſeſſenen der Grafſchaft wichtige Angelegenheiten beſprochen 
wurden. In der Verſammlung nun ſchlägt der Sheriff die 
Kandidaten vor und wenn Niemand etwas gegen deren Wahl 
einzuwenden hat, jo find fie gewählt. Jeder Einſpruch jedoch 
hat die Bedeutung eines abſoluten Veto. Natürlich mußte 
aber der Einſpruch von einem angeſehenen Manne ausgegangen 
je, der auch ſofort einen anderen Kandidaten aufſtellen 
onnte. 

In den Städten, ſofern ſie unter dem Sheriff ſtanden, 
lag die Veranſtaltung der Wahl den Balliven, den Unter⸗ 


Es | beamten des Sheriffs ob. Dieſelben verfuhren meiſt nach Willkür, 


beſtand damals ein eigenthümlicher Unterſchied in der admini⸗ indem ſie eine Scheinwahl veranſtalten, oder auch einfach zwei 


Abgeordnete beſtimmten, von denen ſie wußten, daß ſie mit 
der Regierung und mit den Edelleuten durch Dick und 
Dünn gehen würden. Dieſe Willkür konnte natürlich nur ſo 
lange herrſchen, als die Wahl noch durch kein Geſetz gere⸗ 
gelt war. 

Das Geſetz von 1429 führte zunächſt das Majoritäts⸗ 
prinzip bei den Wahlen ein und beitimmte, daß nur diejenigen 
Engländer ſich an der Wahl betheiligen dürften, denen ihr 
freier Grundbeſitz ein jährliches Einkommen von mindeſtens 
40 Shilling gewährte; ferner ſollten die Sheriffs darauf 
halten, daß als Kandidaten nur ſolche Leute aufgeſtellt wür⸗ 
den, die vermögend, nicht zu alt und * rüſtig ſeien. 
Von der Wahl ausgeſchloſſen wurden die Sheriffs und be⸗ 
rein dee Juriſten. Schließlich wurde durch das Geſetz die 
Wahl lokal beſchränkt, d. h. Niemand durfte in einem an⸗ 
deren, als ſeinem heimiſchen Bezirke gewählt werden, ſodaß ein 
Maſſenkandidiren, wie es heute bei uns üblich iſt, ausge⸗ 
ſchloſſen war. . 

Das Geſetz vom Jahre 1429 iſt der Grundſtein, auf 
welchem ſich das Gebäude des engliſchen r n 
aufgebaut hat. Aber ſeltſamer Weiſe iſt dieſer weitere Aus⸗ 
bau nicht im Wege der Geſetzgebung zeige ſondern alle 
die Vorrechte und Freiheiten, die das engliſche Parlament im 
Laufe der Jahrhunderte ſich erworben hat, nd der Krone ab⸗ 
getrotzt und abgerungen in langen parlamentariſchen Kämpfen. 
Niemals, bis zum heutigen Tage nicht, hat die Krone auf 
eins ihrer Rechte, das ſie im Laufe der Zeit verlor und auf⸗ 
geben mußte, formell verzichtet, nur widerwillig und weil ſie 
mußten, gaben die engliſchen Könige dem Drängen ihrer Par⸗ 
lamente nach größeren Freiheiten und Vorrechtfn nach, Ver⸗ 
zicht geleiftet auf irgend einen ihrer Kronrechtstitel haben die 
Könige niemals. Daher erklärt es ſich denn auch und es iſt 
ſehr demerkenswerth, daß England bis auf den heutigen Tag 
noch keine geſchriebene Verfaſſung hat. Trotzdem aber find 
die Rechte und Freiheiten des Volkes 1 beſſer gewahrt 
und ſicherer gewährleiſtet, als in England. Es iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, daß etwa die Königin Viktoria oder einer ihrer 
Nachfolger auf dem engliſchen Thron die Rechte des Parla⸗ 
ments und des Volkes antaſten könnte, denn das geſammte 
engliſche Volk würde alsdann wie ein Mann ſich erheben als 
Vertheidiger feiner ungeſchriebenen Verfaſſung. L. 
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I. Klaſſe „Witjas“ an der Oſtküſte von Kowno in der Laſa⸗ 
rewſchen Bucht begegnet iſt. Laut Kabelmeldung iſt dieſes 
prächtige Kreuzerſchiff auf ein unterſeeiſches Riff gerathen 
und kann trotz aller angewendeten Anſtrengugen nicht wieder flott 
gemacht werden. Nach der allerneuſten Depeiche iſt das Schiff, 
das über 6 Millionen Rubel gekoſtet hat, als verloren zu be⸗ 
trachten. Binnen wenigen Jahren iſt dies bereits der dritte 
ruſſiſche Kreuzer, der in dieſer Weiſe verunglückt. Dabei be- 
ſteht die geſammte Freiwillige Flotte überhaupt nur aus zehn 
Schiffen. 

Riga, 18. Mai. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Das Miniſterkomitee hat in letzter Zeit einen Entwurf 
zu ſtrategiſchen Einrichtungen auf der Inſel 
Worms, an der baltiſchen Küſte, zu berathen. Die Inſel 
Worms wurde kürzlich von der Krone angekauft. Hierbei ſoll, 
wie wenigſtens gerüchtweiſe verlautet, das alte Projekt zum 
Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Hapſal und Reval wieder her⸗ 
vorgeholt werden. Eine Bahnlinie zwiſchen dieſen Städten 
wird auch nur eine ſtrategiſche Bedeutung haben, da Hapfal, 
hauptſächlich ein Kurort, für den Handel faſt garnicht in Be⸗ 
tracht kommt. = : 

Frankreich. 

* Paris, 23. Mai. Dupuys Toulouſaner 
Programmrede wird von den radikalen und ſelbſt eini⸗ 
gen gemäßigten Blättern höchſt ungünſtig beurtheilt. 
Das „Journal des Döbats“ erklärt Dupuys Zukunftsprogramm 
für bloßen Wortſchwall, die Aufzählung der Geſetzgebungsauf⸗ 
gaben ſei gleichgiltig, was man wiſſen möchte, das ſei, wie er 
ſich die Löſung der Aufgaben denke. 


Spanien. 

* Madrid, 23. Mai. In Folge der fortgeſetzten republika⸗ 
niſchen Unruhen in Barcelona ließ die Regierung daſelbſt 
den Belagerungszuſtand verkünden. Mehrere republika⸗ 
niſche Parteiführer wurden verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 

* Während Lord Salisbury in Ulſter Brandreden 
gegen die Homerule⸗Bill hält, donnert Lord Ran⸗ 
dolph Churchill in Bolton gegen die Befreiung 
Irlands. Der „Voſſ. Ztg.“ wird darüber berichtet: 

London, 23. Mat. Lord Churchill bezeichnete die Homerule⸗ 
vorlage als unverbeſſerlich. Die triichen Nationaliſten im Unter⸗ 
baufe nannte er politiſche Briganten und Nihiliſten, die nur dar⸗ 
nach ſtrebten, England mit Schmach zu bedecken. Homexule bedeute 
nſolvenz Irlands und würde eine nachtheilige Wirkung auf 
den Handel Englands ausüben. In Gemäßbeit der Vorlage würde 
Großbritannien keine Autorität in Irland ausüben können, falls 
es nicht vorbereitet würde, eine Garnijon von 80000 Mann 
Truppen in Irland zu unterhalten und nötbigenfalls weitere 
50000 Mann dahin zu entſenden. Sobald die Vorlage Geſetzes⸗ 
kraft erhalte, werde unfehlbar ein Bürgerkrieg in 
Ülſter ausbrechen, deſſen Ende ſich nicht abſehen laſſe. Die Ur⸗ 
beber der Homerule⸗Vorlage müßten daher ewiger 
politiſcher Verdammniß überwieſen werden. 

* Als Erwiderung auf geradezu ungezogene Demonſtrationen, 
welche kürzlich den greiſen Gladſtone perſönlich beleidigten, fand 
am Sonntag Nachmittag im * in London eine große 
Kundgebung zu Gunſten der Homerule⸗ Bill ſtatt 
im Gegenſatz zu der von den Ulſter⸗Delegirten am 22. April in 
der Albert⸗Hall veranſtalteten Demonſtration gegen die Homerule⸗ 
Bill. Etwa 50 000 Perſonen zogen in Prozeſſton vom Themſeguai 
mit Fahnen und Muſik bis zum Hydepark in welchem 13 Tribünen 
errichtet waren, von denen trländiſche Deputirte, Mitglieder der 
Grafſchaftsräthe und Arbeiterführer Reden hielten. Es wurde eine 
Reſolutlon angenommen, welche alle Theilnebmer an der Prozeſ⸗ 
ſien aufforpert, Gladſtone in der Durchführung des Werkes, dem 
Streit zwiſchen den Völkern Englands und Irlands ein Ziel zu 
ſetzen, zu unterſtützen und die die Obſtruktion der Konſerdativen 
tadelt und für den Fall, daß dieſe Obstruktion durch das Oberhaus 
ſortgeführt werden ſollte, mit Befriebipung Akt nimmt von einem 
zwiſchen der Macht des Volkes und der Kammer der erblichen 
Geſetzgeber entſtehenden Konflikte. Die Verſammlung ging in voll⸗ 
kommener Ordnung auseinander. Die oppoſitlonellen Führer be⸗ 
baupten ſtets, das Volk jet mit ihnen. Der Pfingſt⸗Sonntag hat 
jedoch bewieſen, daß ſelbſt in London die Mehrheit des Volkes für 
die Befreiung Irlands iſt. 


Serbien. 


* rad, 22. Mat. Der Aufenthalt des Königs 
3 und der Königin Natalie in Kladowo wurde 
um volle zwei Tage verlängert. Die Trennung geſchieht am Mon⸗ 
tag um 5 Uhr. Der ea, wird in Dolnit Mikanowatz übernach⸗ 
ten und Mittwoch gegen Abend in feine Reſidenz zurückkehren. 


Polniſches. 
Po ſen, 21. Mat. 

p. Eine volniſche, allgemeine Wählerverſammlung aus 
den beiden zum Wahltreiſe gehörigen Landbezirken findet morgen, 
Nachmittag um 4 Ubr, im Hotel de France ſtatt. Man befürchtet 
indeſſen, daß es zu ähnlichen Szenen, wie in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung, kommen wird, da namentlich in Jerſitz und Wilda unter 
den Gegnern der ſogenannten „Hoſpartel“ ſehr agitirt wird. Von 
den vier Kandidaten, welche die Anhänger des „Orendownik“ und 
„Sontec* in einer Verſammlung am zweiten Feiertage zur Aus⸗ 
wahl aufgeſtellt Haben, ſollen übrigens drei bereits abgelehnt haben. 
Bel dem Mangel an geeigneten Perſönlichteiten dürfte man ſich 
zuletzt doch noch auf die Kandidatur Cegtelski einigen. 


d. Ueber die geſtrige hieſige polnische Wählerverſamm⸗ ſi 


7 e, wie bereits mitgetbellt, ebenjo wie die erſte Wäh⸗ 
. — ung am 18. d. Mets. ende de iſt, entnehmen 
wir den polniſchen Zeitungen no eat es: Der große Lam⸗ 
aal war aufs Aeußerſte a Eine der polniſchen 
7 giebt die Anzahl der Anweſenden auf eine 


bildeteren 


erklärte ſich jedoch Herr Redakteur Stemianowskl, indem er ver⸗ 
angte, daß noch einmal darüber abgeſtimmt werden ſolle, ob die 


Reſolutlon des Kreis⸗Wahlkomitees oder die des Dr. Szymanski 


von der Verſammlung angenommen werde. Außerdem ee: V 
e 


Herr Siemianowski, daß über eine von Dr. Szymanski aufgeſte 
Reſolution berathen werden ſolle, welche 5 Inhalt hatte: „Die 
Wähler der Stadt Poſen proteftiren gegen die falſche . des 
„Dziennit“, des „Kurper“ und des „Wielkopolanin“, als ob die 
5175 welche in der Verſammlung am 18. d. M. gegen die Herren 
Ceglelski, v. Komierowski und gegen die ganze Politik der pol⸗ 
niſchen Fraktion auftraten, auf ſoztaliſtiſchem Standpunkte ſtänden 
und im Allgemeinen irgend eine Verbindung mit den Sozialiſten 
hätten.“ — Schon jetzt herrſchte ein derartiger andauernder Lärm 
im Saale, daß der die Verſammlung überwachende Polizei⸗In⸗ 
ſpektor exklärte, er werde, falls nicht Ruhe eintrete, die Verſamm⸗ 
lung auflöſen. Von den Beifigern erjuchte auch der Getitliche 
Stychel die Anweſenden, die Angelegenheiten mit Ruhe zu berathen, 
wie es Bürgern der Stadt Poſen auftede; es half aber Alles 
nichts. Beſonders ſtieg die Unruhe, als der Redakteur der in 
Berlin erſcheinenden ſozlaliſtiſchen polniſchen N 
Morawskt, welcher von den Sozialiſten in Poſen als Kandidat 
aufgeſtellt worden iſt, auf die Tribüne ſtieg, und zu reden beginnen 
wollte. Es wurde ihm aber bedeutet, daß er nicht Wähler in Poſen ſei 
und daß er dahec nicht berechtigt ſei, in der en das Wort 
zu ergreifen. Nachdem alsdann auch die Herren Tuſzewski und 
Kosmowskt die Verſammelten gu Mäßigung und Ruhe aufs 
gefordert hatten, beſchloß das Wahlkomitee, um einen Beweis 
ſeiner Unparteilichkeit zu geben, nach kurzer Berathung, nochmals 
die Angelegenheit der vom Wahlkomitee aufgeſtellten Reſolution auf 
die Tagesordnung zu ſtellen. Es wurde nun in der Weiſe 
über dle Reſolutlon abgeſtimmt, daß Diejenigen, die für dieſe 
Reſolution ſeien, zur rechten Seite des Saales, die Gegner zur 
linken Seite treten ſollten. Als ſich ergab, daß die Anzahl der 
Erſteren bedeutend größer war, erhoben die Gegner wieder, wie 
am Donnerſtage, einen furchtbaren Lärm, ſodaß die Verſammlung 
aufgelöſt werden mußte. — Uebrigens erklärt Dr. Staſinski⸗Konar⸗ 
zewo, welcher nebſt Propſt von Jazdzewski ꝛc. in der Verſamm⸗ 
lung von der Partei des Dr. Szymanskt aufgeſtellt werden ſollte, 
daß dies gegen ſeinen Willen geſchehe; er ſelbſt unterſtütze die 
Kandidatur Cegtelskt. Der „Orendownik“ iſt von der 
geſtrigen Verſammlung entzückt, und ruft der Stadt Poſen aus 
Anlaß derſelben das Slawa! un ) zu. Sämmtliche übrigen 
polniſchen Zeitungen, auch die weſtpreußiſchen, bezeichnen 
die vom „Orenbomnif“ aufgeſtellten Grundſätze, nach welchen es 
geſtattet ſein ſoll, die Auflöſung einer Verſammlung durch Lärm 
und andere Mittel herbeizuführen, und die Solldarität zu brechen, 
falls ein Kandidat aufgeſtellt wird, welcher nicht konvenirt, als 
verwerflich. „Dziennik“ und „Kuryer Pozu.“ thellen bis jetzt 
noch nicht mit, was nun weiter zu thun ſei, nachdem die Poſener 
Kreis⸗Wühlerverſammlung zum zweiten Mal aufgelöft iſt. 

d. Gegen die Aufitellung der Herren v. Koseielski und 
Dr. v. Komierowski als Kandidaten ſpricht ſich der „Goniec 
Wielk.“ mit aller Entſchiedenheit aus. 5 

d. Der „Orendownik“ erklärt: Uns Polen kann jetzt nur 
retten dle offene Revolution der Wähler gegen die Wahlkomitees; 
offene Oppoſttion, . von Wählerverſammlungen, das ſind 
Thatſachen, welche in Berlin dem Herrn v. Koscielskti und deſſen 
Anhängern den Mund ſchließen werden! 


Lokales. 
Poſen, 24. Mal. 

* Die Wählerliſten liegen nur noch morgen, 
den 25. Mai aus. Wer es bis jetzt unterlaſſen 
hat, nachzuſehen, ob ſein Name in den Liſten ſteht, 
vergeſſe nicht das Verſäumte noch vor Thoresſchluß 
nachzuholen! 

* Die ungewöhnlichen Witterungsverhältuiſſe des 
Aprils dieſes Jahres läßt ſich zum erſten Male genau überſehen 
aus der vom königlichen Meteorologiſchen Inſtitut in der „Stat. 
Korr.“ veröffentlichten Monatstabelle. Danach war die Trockenheit 


gerade beiſpiellos. Nur im Nordoſten und in Oberſchleſten find 
nennenswerthe Niederſchläge — etwa die Hälfte der normalen — 


gefallen, ſonſt aber nur wenige Millimeter, In vielen Gegenden, T 


beſonders in der Uckermark und im Südweſten, hat es überhaupt 
nicht geregnet. In Verbindung mit dieſer Trockenheit ſtand der 
geringe Feuchtigkeitsgehalt der Luft, dieſer ſank im Monatsdurch⸗ 
ſchnitt bis auf 43 Prozent (Darmſtadt) und erreichte ſelbſt in Oſt⸗ 
preußen nur 78 Proz. Die Zahl der heiteren * betrug vielfach 
15 und mehr, ſie ſtiegen in Köln auf 20 und in Trier auf 22, 
trübe Tage kamen in den rheiniſchen und heſſiſchen Städten, auch 
in Lünebure und Erfurt überhaupt nicht dor. Selbſt auf der 
Schneekoppe wurden 10 und auf dem Inſelsberg 8 heitere Tage 
beobachtet auf erſterer Station fielen 3 Millimeter, auf letzterer 
gar kein Niederſchlag. Die Sonnenſcheindauer ſtteg in Geiſenheim 
bis auf 388 Stunden, ſodaß alſo auf jeden Tag über 11 Stunden 
Sonnenſchein entfallen, Marburg hatte 317 Stunden Sonnenſchein, 
der Inſelsberg 305, Poppelsdorf bei Bonn 290, Harzgerode 287. 
In Potsdam ſchien die Sonne 256, in Berlin 247 und ſelbſt in 
Helgoland 214 Stunden. Die mittlere Monatstemperatur blieb 
im Oſten hinter der Normaltemperatur bis zu 1,8 Grad (Memel) 
zurüd. Sie ſtleg allmählich, je weiter man nach Weiten geht, und 
überſchritt in Trier die normale Höhe um 3,0 Gr. und in Aachen 
um 31 Gr. An allen Stationen wurde noch Froſt beobachtet. 
Abgeſehen von der Schneekoppe, wo das Thermometer am 14. 
April bis auf — 14,6 Gr. fiel, hatten beſondere niedrige Tempe⸗ 
raturen Erfurt mit — 7,7 Gr., Lüneburg mit — 6,6 und Lauenburg 
in Pommern mit — 6,5 Gr. Im Weſten exreichte die Temperatur 
vielfach eine ungewöhnliche Höhe, ſo in Aachen am 20. und in 
Darmſtadt am 26. mit 26,0 Gr. Celſius. 


g. Die 13. Hauptverſammlung des Rieſengebirgs⸗ 
vereins fand am 23. d. M. in Lieb au ſtatt. Vertreten waren 
64 Ortsgruppen durch 165 Abgeordnete; auch Mitglieder des öſter⸗ 
reichiſchen Rieſengebirgevereins waren anweſend. Bürgermeiſter 
l begrüßte die Verſammlung im Namen der Stadt 
Liebau. äbrend der Verhandlungen wurde der Wunſch aus⸗ 
eſprochen, daß an den Beträgen für Schülerreiſen und Schüler⸗ 
8 nicht geſpart werde. Die Kaſſe hat gegenwärtig einen 
Beſtand von 9509 Mark. Der Haushaltungsplan für 1893 balan⸗ 
cirt mit 17 200 Mark. Telegraphiſch ging die Nachricht ein, daß 
ch in Newyork eine Ortsgruppe des Rleſengebirgsvereins 
konſtituirt hat. Die nächſte Hauptverſammlung wird in Breslau 
abgebalten werden. In den Hauptvorſtand wurden Stadtrath 
Halberſtadt, Lehrer Höhne, Direktor Krieg, Oberbürger⸗ 
meiſter Richter und General Gierſchner gewählt. Der 
Bau einer Schutzhütte an der Emma⸗Quelle (Schwarze Koppe) 
wurde genehmigt. Eine beſondere Berückſichtigung der Ortsgruppen 
am Fuße des Gebirges bei Vertheilung von Geldmitteln wurde 


„nicht für wünſchenswerth erklärt. Die wichtigſten forſtpolizeilichen 


Beſtimmungen ſollen in geeigneter Weiſe bekannt gegeben werden. 
Ferner wurde folgende Reſolution angenommen: „Die General⸗ 
verſammlung des Rleſengebirgsvereins ſpricht ihre Entrüſtung aus 
über die Art und Weiſe, in welcher von Seiten des Vereins der 
Gaſtwirthe über den Antrag einer einzelnen Sektion (betreffend 
die Gewährung ermäßtgter Preiſe) verhandelt worden tit. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, bei dem Eiſenbahnminiſter um den Bau einer 

halbahn Warmbrunn⸗Giersdorf⸗Seidorf⸗Arnsdorf⸗Krumm⸗ 


meinen doch reichlich zu nennen. 
Anfang Mat voll, zeigen aber nur in gut geſchützter 


hübel⸗ Schmiedeberg zu petitloniren. Gegen 3 Uhr wurde die 
erſammlung geſchloſſen und darauf ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl von den Theilnehmern gehalten. Für Mittwoch war ein 


Ausflug durch das Rabengebirge nach Königshau in Ausſicht 


genommen. 
Die Kanaliſationsarbeiten ſollen vorausſichtlich am 
nüchſten Montag in der St. Martinſtraße beginnen. Wie ſchon 


erwähnt, ſollen dieſelben zunächſt bis zur Ritterſtraße fortgeführt 
en wo das Rohr dann in der Hauptleitung am Wilhelmsplatz 
mündet. 

p. Der hieſige Radfahrerklub veranſtaltete am zweiten 
Pfingſttage eine Tour über Grätz nach Rakwitz. Die Strecke, 
welche hin und zurück 120 Kilometer beträgt, wurde in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit zurückgelegt. Am Sonntag, den 4. Juni, früh 
wird für die Mitglieder und ihre Angehörigen im Viktoriapark eln 
Picknick ſtattfinden, das jedenfalls ſehr beſucht werden dürfte. 

* Schulchronik. Reglerungsbezirk Poſen. 
Evangeliſche Schulen. Angeſtellt unter re 
des Widerrufs der Lehrer Pohlenz in Gr. Pſarskle. Katho⸗ 

ſche Schulen. Definitiv angeſtellt: die Lehrer Rieger 
aus Jedlec in Sobotka, Strzelczak aus Podpniewkt vom 1. Juli 
ab in Pinne; unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer bezw. 
Schulamtskandidaten Gumprecht in Pinne, Mühmelt aus Tſchirnau 
in Schuſſenze. Paritätlſche Schulen. Definitiv angeſtellt 
die Lehrer 9 und Berger in Poſen; unter Vorbehalt des 
Widerrufs der Schulamtskandidat Knothe aus Jerſitz vom 15. Mal 
ab in St. Lazarus. Jüdiſche Schulen. Angeſtellt: Schul⸗ 
amtskandidat Rynarzewskt aus Berlin in Oberſitzto vom 1. Mat 
ab unter Vorbehalt des Widerrufs. Regierungsbezirk 
Bromberg. Evangeliſche Schulen. Angeſtelt einſt⸗ 
wellig und widerruflich der Lehrer Lemhöfer aus Jaroſchau, Kreis 
Wongrowitz in Hermansdorf, Kreis Wirſitz, vom 1. Ful endgiltig 
die Lehrer Kunkel aus Braunsfeld, Kreis Gneſen, in Mnichowo, 
Kreis Gneſen, und 1 aus Hermansdorf, Kreis Wirſitz, in 

aroſchau, Kreis ongrowitz, vom 1. Jull. Katholtſche 

chulen. Ernannt der Lehrer Beinlich zum Hauptlehrer in 
Mogilno. Angeſtellt einſtweilig und widerruflich der ehemalige 
Lehrer Leo Niklewskt aus Dembno, Kreis Wirſitz, in Koscielec, 
Kreis Inowrazlaw, vom 1. Mai. 

O. Ausſichten für die Obſternte. Die Obſtbaumblüthe iſt 
bis auf einige ſpäte Apfelſorten vorüber. Es iſt daher ein freilich 
noch ſehr bedingtes Urtheil über die Ausſichten für die diesjährige 
Obſternte zuläſſig. Im Ganzen nahm die Blüthe der Obſtbäume 
einen ziemlich günſtigen Verlauf. ur eine oder zwei Mainächte 
brachten niedrige Temperaturen bis herab auf den Nullpunkt. Do 
baben dieſe wie auch der ſtarke Schneefall am 6. Mat erweisli 
nicht geſchadet; wohl aber die ſonſt ſehr erwünſchte mehrtägige 
Regenperiode gegen Mitte Mat, weil dieselbe von kaltem, ftürmt- 
ſchem Wetter begleitet war. Dadurch iſt die Befruchtung der 
Blüthen weſentlich beeinträchtigt worden. Obwohl bei den ver⸗ 
ſchiedenen Obſtſorten ſehr ungleich, iſt der Fruchtanſatz im Allge⸗ 
Aprikoſen und Pfirſiche blühten 


— 
— 


f 5 reichlich 
Früchte. Dieſe Fruchtbäume ſcheinen von der ſtrengen Winterkälte 
gelitten zu haben, was auf die Fruchtbildung nicht ohne Einfluß 
geblieben iſt. Süßkirſchen aller Art find recht voll behangen, nicht 
aber die ſauren Kirſchen, die etwa 14 Tage ſpäter blühten. Ihr 
Ertrag wird gegen das Vorfahr vorausſichtlich zurückbleiben. 
Schwarze Pflaumen und Birnen hängen äußerſt voll und werden 
noch eine gute Ernte geben, wenn auch ein Drittel des Anſatzes zu 
Grunde geht. Bet den Aepfeln trifft das Gleiche ſchon darum zu, 
weil ihre Blüthe in die ſehr ſchönen Mattage vor Pfingſten fiel. Beeren⸗ 
früchte jeder Art ſind viel vorhanden. Unreife Stachelbeeren er⸗ 
ſcheinen bereits viel am Markte. Wieviel von den jungen Früchten 
aller Obſtſorten zur Reife gelangt, hängt gar ſehr von dem Witte⸗ 
rungsverlaufe des Sommers ab. Beſonders günstig iſt der Ent⸗ 
wickelung des Obſtes ein mäßig warmer, hinreichend feuchter Vor⸗ 
ſommer. Große Hitze und Trockenheit namentlich im Juni läßt 
viel junge Früchte abfallen und den Reſt verkümmern. 

* Zoologiſcher Garten. Im vorigen Sommer haben wir 
in der Amazonentruppe Gelegenheit gehabt, einen durch die letzte 
Kriegsführung der Franzoſen ganz beſonders intereſſant gewor⸗ 
denen Volksſtamm Weſtafrikas kennen zu lernen. In den nächſten 

agen wird uns nun unſer Heute Garten wiederum die 
Bekanntſchaft eines hochintereſſanten afrikanſſchen Volksſtammes 
durch die Ausſtellung einer Suahelitruppe vermitteln. Die Suabell 
leben in Oſt⸗Afritka und haben dadurch beſondere Bedeutung 
wonnen, daß man ſich ihrer Sprache in ganz Oſt⸗ und Sübakkia, 
ſowie im Amt überall wo Karawanen verkehren, als Ver⸗ 
mittelungsſprache bedient. Die Truppe produzirt ſich in heimath- 
lichen Gebräuchen, Geſängen und Tänzen und hat nach vorlie- 
genden z Atteſten der Direktion des Zoologiſchen Gartens in Buda⸗ 
peſt und des Präſidenten der Allgemeinen Landesausſtellung f 
Prag eine großartige Anziehungskraft auf das Publikum ausgeht. 

p. Aus St. Lazarus. Das Projekt der neuen Elektrizitäts⸗ 
und Waſſerwerke wird — von dem Bivilingenieur Mannes 
in Leipzig einer Speztalbearbeitung unterzogen. Im nächſten 
e fol dann die Ausführung der Arbeiten definitiv vergeben 
werden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 24. Mai. Dr. Guttmann, der dirigirende Arzt 
5 8 ſtädtiſchen Krankenhauſes, iſt geſtern Abend ge⸗ 
torben. 

) Nom, 24. Mat. Der „Agenzia Stefani“ zufolge ift 
die Demiſſton des Geſammtkabinets vom a - nicht ange⸗ 
nommen, nur die Demiſſion des Juſtizminiſters Bonacci wurde 
genehmigt. Der König beauftragte Giolitti, behufs Komple⸗ 
tirung des Kabinets Vorjchläge zu machen. Wie die 
„Agenzia“ weiter erfährt, haben die Senatoren Eula und 
Gagliardo die Portefeuilles der Juſtiz bezw. der Finanzen 
bereits angenommen. 


Frankfurt a. M., 24. Mai. Dem „Generalanzeiger“ 
zufolge erklärte Miquel bei einem Interview, es ſei unrichtig, 
daß die für die Militärvorlage erforderlichen Mehrausgaben 
die wirthſchaftlichen Kräfte der Nation überſteigen; eine noch⸗ 
malige Ablehnung der Militärvorlage würde uns in * 
innere Kämpfe werfen, den Reſpekt vor unſerer Macht ver⸗ 
ringern und damit die Kriegsgefahr erhöhen. Für ein fried⸗ 
liebendes Volk, welches ſicher ſei, daß auch die verſtärkte 
Armee niemals eine Verſuchung zu kriegeriſchen Abenteuern 
in Haud des Kaiſers ſein werde, könne die Wahl nicht 
ſchwer ſein. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


£ 
r 


ET EITTRTTH 


alen Nachrichten. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Minna mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Heilbronn in 
Inowrazlaw zeigen ergebenſt an. 

ofen, den 22. Mat 1893. 
udwig Manheimer 


und Frau. 


Ber 


6925 thätig und verlieren wir in 


inna Manheimer, Tochter fördern ſtets bemüht war. 


des Kaufmanns Herrn Ludwig 
Manheimer und ſeiner Gattin 
Henriette geb. Jolowiez beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Inowrazlaw, d. 22. Mat 1893. 


Julius Heilbronn. 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenſt an. 
Koſten, den 18. Mat 1893. 


Julius Frank u. Frau Klara 
geb. Schlief. 6942 


Durch die Geburt eines mun⸗ 
tern Knaben wurden hocherfreut 
H. Bloch und Frau Johanna, 
geb. Rosendorf. Kurnik. (6965 


ferichts 


Louis 


Die Beerdigung meiner 
Tochter Marie Gruhn 
findet heute Nachm. 6 Uhr 
von dem Städt. Kranken⸗ 
hauſe aus ſtatt. 6937 
Die Hinterbliebenen. 


Am 22. d. Mts. verſtarb plötzlich im kräftigſten 
Mannesalter von 48 Jahren 


Herr Gerichtsvollzieher 


Der Dahingeſchiedene war bis zu feinem Ableben 
tigen Kollegen, der mit vielem Eifer ſeine Geſchäfte zu 


Ein ehrendes Andenken werden wir dem Ver⸗ 
blichenen für immer bewahren 


Die Gerichtsvollzieher des Königlichen Ants⸗ 


a u. 


ihm einen treuen, umſich⸗ 


6926 


Poſen. 


; Am 22. Mat d. J. verſchied plötzlich unſer Vereinsmitglied, 
einer der älteſten Kameraden, Herr Gerichtsvollzieher 


Bernau. 


Es verliert in ihm einen guten und treuen Kameraden 


Der Marinc,⸗Verein Poſen. 
Lamberts Garten. 


Donnerstag, den 25. Mai: 


Großes Militair⸗Concert 


der geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47, 
unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten E. P. Schmidt. 


Auswärtige Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
ilien⸗Nachrichten. Schnittbillets — von 9 Uhr ab — 15 Pfg. 6946 
mit der de dig dere Victoria-Garten-Restaurant, 
5 . dher 
De Bennep Mit Hmm, Mreisphit Dar“ 5 Hönigsplatz B. m „ 


Dr. Bernhard 
Barmen. Frl. 
Hrn. Fritz S 
Sus Hedwig Pallaſchke mit Hrn. 
uftad Lanzke in Berlin. Frl. 
Anna Falck mit Hrn. Guſtav von 
Gelder in Köln. Frl. Marga⸗ 
reihe Loll in Kottbus mit Hrn. 
Degenhard Küpper in Kaſſel. 
Verehelicht: Hr. Amtsrichter 
Dr. jur. Fritz Lenze in Pfalz⸗ 
burg mit Frl. Hulda Bergenthal 
in Soeſt. Hr. Dr. Rudolf Lothes 
in Köln mit Frl. Margarethe 
Subdir. in Hannover. Herr 
ubdir. Karl Marquard mit Frl. 
Mina Ballien in Berlin. Hr. 
Karl Blaurock mit Frl. Helene 
exring in Berlin. Hr. Heinrich 
übner mit Frl. Anna Nowack 


ſtraße 13 das Reſtaurant und 

roße helle Schloſſerwerkſtatt. 
Kin, b. Wirth Bergſtr. 12b, pt. r. 

Parterre 2 ſchöne Stuben, 
Küche u. Corridor Preis 420 M. 
per 1. Mai zu verm. Näheres 
Bergſtraße 12 b, part. r. 5499 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 2974 

Beamter ſucht p. Okt. Wohn. 
vornher. in der Oberſtadt beſt. aus 
3—4 Zimm. nebſt Nebeng. Off. 
unt. A. M. 78 mit Preisangabe 
an die Exp. d. Blattes. 6939 

Suche ſof. od. ſpät. Werkſtellen 
u. Remiſen für Wagenfabrik. 
Off. bitte unt. M. 112 Exp. d. 
Ztg. abzugeben. 6955 

Sommerwohnung geſucht, wo 
Wald, wenn möglich im Forſthauſe, 
mit Mittagstiſch für 2 Perſonen. 
Offert. Exped. d. Ztg. unt. Y. 3. 
erbeten. 6900 


en. 

in Stuttgart. Hrn. Dr. Hinne⸗ 
berg in Altona. Hrn. Rudolf 
Steffin in Berlin. Hrn. Inten⸗ 
dantur⸗Rath Emil Kern in 


Eine Tochter: Herrn 
Dr. Kobbe in Leipzig. Hrn. Re⸗ 
dakteur Paul Ehrentraut in 
Berlin. 

Geſtorben: Herr Stadtſchul⸗ 
rath Dr. Heinrich Thiel in Bres⸗ 
lau. Hr. Wilhelm Zillinskt in 
Berlin. 1 2 Georg Gläſig in 
Berlin. Fr. Rittergutsbeſitzer 
Antonie Grumbach, geb. Müller 
in Königsberg. Fr. Marie Odrich, 

eb. Koppen in Treptow. Frau 

arte Schwarze, geb. Moſiſch 
in Berlin. Frl. Hetty von Born 
in Eſſen. 


0 Bug Verondgmgen. 


Naturwissenschaftlicher 
Verein. 


Donnerſtag, den 25. Mai, 
Abends 8 Uhr, im Königl. Real⸗ 
gymnaſium: 6944 

1) Entlaſtung der vorjährigen 


1—2 ſchön möbl. Zimmer 
Wilhelmsplatz 5, H. III. 6954 

Eine Wohnung von 7 Zim., 
vielem Nebengelaß und Bade⸗ 
einrichtung im 2. Stock Graben⸗ 
ſtraße 13 verſetzungshalber zu 
vermiethen. 6961 

Wilhelmsplatz 4, I. Et., Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Küche 
1. Oktober zu vermiethen durch 
Rechtsanwalt Placzek, Schloß⸗ 
Str. 4. 4—7 Nachm. 6930 

Breiteſtr. 1, II. E., 2 Stuben 
u. Küche ſofort zu vermiethen 


Rechnung . . Blaczef, Schloß⸗ 
2) Herr "Schulamts - Kandidat S ar 5 u 

Schild: 

„Ueber die deutſche nn zur —— 
Plankton⸗Expedition.“ »$töllen-Angebte, 
3) Herr H. Schultz: 

„Die Entſtehung Ein Knabe, mof., von ange⸗ 


der Farbe in der Puppe 
der Schmetterlinge.“ 

Berliner BE 7 

Weißbier 8 


empfiehit J. Kuhnke. 


nehmem Aeußeren und ſchönem 
Wuchs kann ſich in meinem Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft per ſofort 
melden. Bedingung günſtig. Be⸗ 
handlung gute. Nur ſelbſtgeſchr. 
Offer. werden berüdficht. u. erb. 
unt. Chiffre A. Z. 10 dieſ. Blatt. 


Heute sowie jeden BEINE 
0 


EISBEI 


“| beten, ihre Offerten mit genauer 


General⸗Agent 


für die Provinz Poſen von 
einer alten deutſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
geſucht. 
Kautlonsfählge Bewerber, welche 
im Stande find, in der Organi⸗ 


ſation und Acquiſition bedeutende 
Erfolge zu erzielen, werden ge⸗ 


Angabe ihrer perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe und Aufgabe von Refe⸗ 
renzen in der Exped. d. Zeitung 
unter Chiffre H. 53 711 nieder⸗ 
zulegen. 6919 


Für die Provinz Poſen wird 
von einer Be = technijchen 
Fabrik ein äußerſt tüchtiger 


Vertreter 


geſucht. Der Betreffende hat 
ſämmtliche Dampfmaſchinenbe⸗ 
ſitzer zu beſuchen. Gefl. Offerten 
wolle man bis Donnerſtag 
Mittag im Hotel de Rome ab⸗ 
geben. 69 


— — . m 


nella. 


Eine größere leiſtungsfähige 
Zanella⸗Weberei ſucht für den 
vroviſionsweiſen Verkauf ihrer 

abrikate an die beſſeren Maßz⸗ 

chneider: u. Detail⸗Geſchäfte 
rayonweiſe in ganz Deutſchland 
tüchtige Vertreter, am liebiten 
kleinere, ſolide Engros⸗Fir⸗ 
men, welche mit Anſchlußartikeln 
die einſchlägige Kundſchaft 
regelmäßig beſuchen und bei 
derſelben gut eingeführt ſind. 
Gefl. Offerten mit Angabe der 
beſuchten Plätze, der geführten 
Artikel ꝛc. ꝛc. sub L. 6198 an 
Rud, Mosse in Köln erbeten. 


Brauerer-Artıkel, 


Spezialgeſchäft 
rauerei⸗Ma⸗ 
Apparate und Be⸗ 
ſuche ich noch einen Offerten. 


Für mein 
ſämmtlicher 
ſchinen, 
darfsartik 


gewandten zuverläſſigen 6952 


Reiſenden 


1 welcher mit der Branche vertraut 
ſein muß, das nordöſtliche Deutſch⸗ 
land 8 e hat, 1. 16 
eine erigen oige 

auszuweiſen vermag. Nur Be⸗ Brian 


über 
werber mit beiten 


graphie einſenden. 
Robert Voigt, Dresden N. 


Dom. Lagiewnik bei Zlotnik] der auch kleinere Reiſen machen 
ſucht ſofort zen unverbeiratheten | und möglichſt polniſch ſprechen 


u er 
der deutſchen Sprache mächtig. 
6935 Helling. 


33 & Co. Poſen zu richten. 6948 


mpfehlungen b ekundiger 6951 
wollen ihre Offerten nebſt Photo⸗ een N 


Volksverſammlung 
Montag, den 20. Mai d. J., Abends 3 Uhr, 
im großen Lambert'ſchen Saale, 


wozu alle deutſchen Wähler der Stadt Poſen und der Kreiſe Poſen⸗ 
Oft und ⸗Weſt eingeladen werden, welche gewillt find, einen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten zu wählen, der für die Militärvorlage eintritt. 


Tagesordnung: 
Aufſtellung eines Kandidaten für den Reichstag. 


Das deutſche Wahlkomitee. 


Adam-⸗Rabowice. P. Andersch-Poſen. Dr. Baarth-Bofen. 
Ballmann-⸗Poſen. Bartisius Poſen. Beuther:Golencin. 
Beyer⸗Minikowo. Bode Poſen. Brecht-⸗Poſen. 
Endell-Ktiekrz. Gärtner:Boien. Gottwald:Schwerfenz. 
O. Helling Lagtewnik. Hertell-Poſen. 
Hirschfelder-Poſen. M. C. Hoffmann-Bojen. 
— Ar a in Hoffmeyer:Sobylepole. 


- Ds ee ee 

Ein Pirthſchaftsbeantet, 
kath., poln. ſprech., 3 / Jahr bei 
der Wirthſch., bekannt mit der 
Buchführung ſowie mit HH 
Feld, ſucht vom 1. Juli 1895 
Stellung. Offerten erbeten unter 
C. J. 


6 in der Exp. d. Poſ. 
Zeitung. 6958 


E ſolider J. Mann, d. f. einem 
größeren Dampf = Sägewerk das 
prakt. Holzgeſch. erlernt hat, ſucht 
Stell. Gefl. Anerb. ſind an Herrn 
Eiſenb.⸗ Sekr. Hundsdoerfer in 
Bromberg zu richten. 6934 


Vom 1. Juni bis Mitte 
September praktieire in 


6950 


Holzmann-⸗Poſen. Jausly⸗Poſen. Kärnbach Kicin. 
R. Kahl Stenſchewo. Kirsten-Poſen. Kluge⸗Schwerſenz. N 2 i ner 3 
Kranz-Poſen. Liebetanz⸗Schwerſenz. E. Malade⸗Poſen. 2 
A, Militz-Stenihewo. von Nathusius-Bofen. Dr. Stan, 


Paetzold-⸗Stenſchewo. Pilling⸗Poſen. 

Graf von Posadowsky-Wehner-Bojen. 
Rabbou⸗Loncz⸗Mühle. Dr. Rang ⸗Poſen. 
Richter Chartowo. Roll-Poſen. H. Rosenfeld-Bojen. 
Sarrazin⸗Kruszewnia. von Staudy⸗Poſen. 
von Tiedemann-Secheim. von Treskow-⸗Radojewo. 
von Treskow-Wierzonka. Tunmann-Poſen. Ukert⸗Poſen. 
Ulrichs-3Balajewo. von Valtier-Boien. Walther⸗Glintenko. 
Meiss-⸗Poſen. Dr. von Wittenburg ⸗Poſen. 
Wollburg⸗Poſen. 


Spezialarzt für Hals-, Naſen⸗ 
und Obrenleiden. 6782 


Bad Landeck. 
Villa Anna Maria, 


vormals Wehse find Woh⸗ 
nungen mit Balkon u. Küche 
preiswerth zu vermietken. 6794 


C. Riemann, 
— — 
RER TEE 

Die Konditorei von 


H. Wolkowitz 
(Th. Kirsten), 
Wilhelmsplatz, Liefert 


Noheis 


während der ganzen Saiſon. 
bonnementsbeſtellungen auf 
große und kleine Quantitäten — 
zentnerweiſe frei ins Haus — 
werden rechtzeitig erbeten. 
Eis⸗Ausgabe täglich von 7 


Oberhemden 


xlehner" 
sen Hunyadi Janos 
on Bitter-Quelle. 


.. Anerkannt das 
beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täusciiende NMacnahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 


Besitzer: Andreas Saxlehner, 
k. u. k. Hof-Lieferant. 


B . 3 zu mässigen * 
AHlorwasser Wäschefabrik 
— — 


Annaberger Klosterbitter 
nur echt in / u. ¼ Ltr. Fl. zu haben bei 
Oswald Lachmann, 
Poſen, Viktoriaſtr. 28. 
Für mein Deſtillationsge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 


einen tüchtigen und zuverläſſigen 


6888 


Auker⸗Pain⸗Eryeler. 
Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
ch atis m ann 

merzen um ältungen 

Für mein Deſtillations⸗ und f N 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ſofort einen jungen Mann, 


in allen Welttheilen ver⸗ 


wie einen Lehrling, Sobn breitet und hat ſich durch 
Dates Eltern, meldet der gungen Mann Al den . 


polniſchen Sprache müchtig fit. 


der Branche (mof.), der gewandter 
Offerten sub A. B. 1 an Daube 


Reiſender und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 6882 


Martin Mendelsohn, 
Oſtrowo. 

Suche für mein Kolo⸗ 
nial⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft 6916 

per ſofort 
oder 1. Juli Am 1. Juni eröffne ich einen 
einen Lehrling, Privatmittagstiſch 
CVVT 
. — 3 werden entgegengenommen Ri, 


E. London Nachf., 


‚M.Glü 
In = ge 


das beſte 

aller Hausmittel erworben. 
Dex echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apa- 
theken zu haben; er koſtet 
af 1 15 11 1 = die 
? e und iſt 

das F en 


DEE Hausmittel. 


Geübte Namenſtickerin geſ. Näh. 
Bäckerſtr. 231. Kurzw.⸗Geſch. 6957 


2 Verkäuferinnen. 


Für mein Kurze, Putz. Weiß⸗ 
und Wollwagaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zwei tüchtige Verkäuferinnen. 
Dieſelben müſſen mit beſſerer 
Kundſchaft umzugehen verftehen. 

Nur wirklich tüchti 
wollen ſich melden. 
Polniſch Bedingung. 
angenehm und dauernd. 

Offerten erbittet 


6 

8. Fraenkel, 
Inowrazlaw. 

Für mein Kolonial- 
uderen,Seſchaft ſuche i 

er 1. Juni oder 1. Juli 

J. einen der polniſchen 


ge Damen 
Perfektes 
Stellung 


967 


. * 5 Stellmachermeiſter per 1. Jult 
Sprache mächtigen, ſoliden Slellen-Gesuche. andermeit zu vergeben 8781 
jungen Mann Spediteur Carl Hartwig, 

und bitte ich um gefl. Ein junges ev. Mädchen, aus Poſen, Waſſerſtr. 16. 


6924 a Familte, in Schneiderei und | Eine. done ſichere 6proz 


andarbeit geübt, ſucht unter Hypothek v 

beſch. Anſpr. Stellung als Kinder⸗ 

fräulein. Am liebſten aufs Land. 20 000 Mark 
ener cn erwünſcht. Gez iſt an EIERN, 

Off. unter W. e Bieter Beitung, W. 10 Exped. 


Schwerſenz erbeten. —— DEBB_ 
Eine Hypothek über 12 000 M. 


Ein gebild. Mädchen mit 11 
Zeugn. ſucht Stellung zur Stütze innerhalb z des Taxwerths und 
der Hausfrau oder z. Geſellſch. Peg lade welche bereits 12 Jahre 

tebt, iſt anderweitig zu vergeben. 


einer einzel. Dame reſp. Führung 
eines kleineren Hausſtandes, Gefl. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 5087 
Off. erbittet Ida Krauſe, Gneſen 37000 Mark ſind auf 
Markt 13. 6963 ſſädtiſchen Grundstücken an ſicherer 
Eine Wittwe mittl. Alters J.] Stelle auszuleihen durch Rechts⸗ 
Stell. zur Führung eines klei⸗ anwalt Placzek, Poſen, Schloß⸗ 
neren Hausſtandes. Off. unter ſtraße 4. Nachm. 4—7. 6929 
W. K. poſtlg. Gneſen. 6964 


ojanowo. 


Richard Matton. 


8 ein größeres Getreide⸗ 
un Spur in einer 
alſtadt Oſtpreußens wird 
Juli er. ein tüchtiger, 


per 1. 


junger Mann 


für Komtoir und Lager geſucht, 


ann. 
Offerten unter Chiffre A. 3 
12 an die Expedition d. Blattes 


Nr. 356. Donnerftag, 


ur HARD I 


+ 


Beilage zur Poſener 


N 


Zeitung. 


* 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

p. Die Verſorgung der Stadt mit Quellwaſſer wird 
jetzt ernſtlich in Angriff genommen. Geſtern iſt in der Unteren 
ühlenſtraße mit der Legung der Röhren begonnen worden, um 
zunächſt die oberen Stadttbeile verſorgen zu können. Bis zum 
Grund Untere Müblenftrage Nr. 12 find übrigens die Röhren 

bereits in früheren Jahren gelegt. 2 
k. Unſere Flußbadeanſtalten. Die Zeit der Bäder im 
—.— iſt gefommen. Um den Anfang Juni pflegt das tegelmäßipe 
aden in den fühlen Fluthen unſerer Flüſſe und Seen allgemein 
aufgenommen zu werden. gr = ap Naturen freilich warten 
dieſen Zeitpunkt nicht erſt ab. Sie beginnen mit der „Kaltwaſſer⸗ 
kur“ Anfang oder Mitte Mal, je nachdem die Witterung dies 
räthlich erſcheinen läßt und jegen dieſelbes bis tief in den Herbſt 
hinein regelmäßig fort. Auch bei uns hat man ein Bein ſol⸗ 
cher beneidenswerther „Waſſermänner“, würdiger Jünger des 
ren Kneipp, ſchon ſeit vierzehn Tagen alle ne ihr kaltes 
lußbad nehmen ſehen. Das Gros aber wagt, wie geſagt, die 
eriten freien Bäder exit nach dem 1. Juni, während empfindliche 
und anfällige Perſonen den Beginn des Badens im offenen Waſſer 
noch weiter hinausſchteben. Für das Schwimmen der Garniſon 
gilt ebenfalls der 1. Juni von jeher als Eröffnungstermin, und 
auch diesmal wird daſſelbe mit der nächſten Woche ſeinen Anfang 
nehmen. Für Gelegenheit zum Baden in der Warthe iſt aus⸗ 
reichend geſorgt. Am weiteſten vor dem Eichwaldthore, neben den 
Bociankawieſen, wurde wie alljährlich die Freibadeſtelle abgeſteckt, 
die Jedermann unentgeltlich benutzen darf. Einem Wächter iſt die 
Sorge für Ordnung und Sicherheit des Badens übertragen. 
Weiter ſtromabwärts, neben den Holzplätzen, befinden ſich die bei⸗ 
den Badeanſtalten von Wltſchke die bereits einige Zeit eröffnet 
find. Die Einrichtung einer Bade⸗ und Schwimmanſtalt für 
Damen an jener Stelle, hat ſich als ein Bedürfniß erwieſen. An 
der Herrichtung der großen Militär⸗Schwimmanſtalt vor dem 
Eichwaldthore wird flott ge ſodaß dieſelbe noch dieſe Woche 


n Bezahlung zugänglich. der Stadt, 
88 N ei Badegaſſe her erreichbar, find die Krugſche 
und Dornſche Badeanſtalt auf der Warthe errichtet, beides ver⸗ 
deckte Zellenbäder, an raſchfließendex Stelle der Warthe aufge: 
stellt. Auch von den vorgenannten offenen Badeanſtalten gilt letz⸗ 
teres in hervorragendem Maße. 

* Von der Poſt. Auf dem Weltusſtellungsplatze in 
Chicago iſt für die ganze Dauer der Ausſtellung in dem Government 
bullding eine Poſtanſtalt mit vollem Beſtellungs⸗, Ausgabe⸗ 
und Annahmedienſt eingerichtet worden. Poſtſendungen, welche auf 
dem Ausſtellungsplatze zur Beſtellung oder Ausgabe gelangen 
ſollen, müſſen die nähere Ai tragen „Worlds Fair 
Station Chicago, Illinois“, und zwar hinſichtlich der 
durch die Briefträger zu beſtellenden Sendungen unter genauer 
Angabe der Stelle, wo die Abgabe erfolgen ſoll. 

* Verein der Schleſier. Der in der letzten Monatsver⸗ 
ſammlung in Ausſicht genommene Matausflug per Wagen nach 
Schwerſenz findet am Sonntag, den 28. d. Mts. ſtatt. Die Abfahrt 
erfolgt Nachmittags 1 Uhr vom Neuen Markte aus. Freunde 
der Mit lieder lönnen als Gäſte an der ze Theil nehmen. 
5 uskunft ertheilt Herr Kaufmann nabel (am Alten 
Mar 


p. Ein Eiſenbahnwaggon entgleiſte geſtern auf dem 
Schienengeleiſe, welches die beiden Kohlenlagerplätze der Garniſon 
am Gerberdamm verbindet. er ſchwer mit Kohlen beladene 
Waggon bohrte ſich tief in den Sand, ſo daß die Kohlen umgeladen 
und der Wagen mittelſt Winden wieder auf das Geleiſe gehoben 
werden mußte. Eine Verkehrsſtörung trat bei der Breite des 
Gerberdammes nicht ein. 

p. Hunger thut weh. Geſtern wurde aus einem Haufe in 
der Grünen Straße ein Feilenhauer verhaftet, welcher in der Küche 
der Wohnung gebettelt und dabei ein kleines Stück Butter ſowie 
ein wenig Fleiſch — zuſammen im Werthe von 60 Pf. — geſtohlen 


hatte. Wie ſich auf der Polizeidirektion herausſtellte, war der 
Menſch vor Hunger vollſtändig erſchöpft. 
T. 28 da, 24 at. 


ſchulen von 74 hieſigen Kindern beſucht, für welche ein Schulgel 
von insgeſammt etwa 3600 M. gezahlt wird. Die Möglichkeit des 
Beſtehens einer Privat⸗Mittelſchule, deren Gründung an⸗ 
geregt worden fit, dürfte ſomit nur dann als erwieſen erachtet 
werden, falls auch die den beſſer ſituirten Familien angehörigen 
Schüler der hieſigen Gemeindeſchule jene beſuchen und die Orts⸗ 
behörden mit Rückſicht auf die Entlaſtung der Volksſchule und auf 
die Beſſerung der Schulverhältniſſe im allgemeinen dem projek⸗ 
tirten Unternehmen eine angemeſſene Beihilfe gewähren würden. — 
Die fünfte Lehrerſtelle an der Ortsſchule iſt ſeit dem 
1. März d. J. unbeſetzt. Lehrer Wandelt aus Bojanowo welchem 
dieſelbe ſeitens der Behörde bereits überwieſen war, verbleibt in 
ſeiner bisherigen Stellung. — Die Turnſpiele der oberen 
Klaſſen des Realgymnaſiums auf dem Ausſtellungsplatze an der 
Margarethenſtraße haben etwa 14 Auge vor Pfingiten ihren Ans 
fang genommen und locken ſtets zahlreiche Zuſchauer herbei, welche 
das muntere Treiben der ſpielenden Jugend mit Intereſſe beob⸗ 
achten. — Die alte Moſchiner Landſtraße iſt auf der 
Strecke zwiſchen Villa Stern und dem Poſen⸗Kreuzburger Eiſen⸗ 
bahndamme im Laufe der Jahre von den anliegenden Beſitzern 
durch Hinzuziehung zum Acker ſo ar worden, daß fie an 
einzelnen Stellen nur noch als Fußſteg erſcheint. Das königliche 
Poltzeidirektorium iſt nunmehr von Seiten der Ortsbehörde erſucht 
worden, die Adjazenten zur Wiederherſtellung der Straße in der 
urſprünglichen Breite veranlaſſen zu wollen. Würde dieſer Weg 
überdies an den Seiten mit Bäumen bepflanzt werden, ſo würde 
in abſehbarer Zeit ein bequemer, ſchattenſpendender und ſtaubfreier 
Spazierweg nach dem Eichwalde vorhanden ſein. — Die Zahl der 
Neubauten iſt in dieſem Jahre noch eine geringe. In der 
Villenſtraße wird z. Z. auf dem Hübnerſchen Grundſtücke ein zwei⸗ 
ſtöckiges Miethshaus errichtet und in der Kronprinzenſtraße ſoll 
demnächſt an Stelle des kürzlich niedergelegten ehemaligen Schul⸗ 
hauſes an der Ecke der Rochusſtraße von dem gegenwärtigen Be⸗ 
ſitzer Gieſe ein größeres Wohngebäude aufgeführt werden. Der 
Spar⸗ und Bauverein wird auf dem erworbenen Grundſtücke 
zwiſchen Roſen⸗ und Margarethenſtraße in dieſem Jahre vor der 
Hand nur zwei zweiſtöckige Gebäude mit je 9 Wohnungen erbauen 
— . each übrigen Bauten im kommenden Jahre in An⸗ 
griff nehmen. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Oriainalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


* Moſchin, 24. Mal. [Saatenſtand. Schützen⸗ 
fe ſt. Volksfeſt. Selbſtmord.] Der Saatenſtand iſt hier 
ein allgemein befriedigender. Bei der verhältnißmäßig großen 

itze, die gegenwärtig herrſcht, ſteht Roggen beſonders a feuchtem 

oden gut. Man ſieht daher bis jetzt der Ernte mit frohen 
Erwartungen entgegen. — Am zweiten und ſogenannten dritten 
Pfingſtfeiertage unternahm die allerdings nicht ſehr ſtattliche An⸗ 
zahl unſerer Schützen wie alljährlich ihren Ausflug nach dem 
Stadtwäldchen, wo das Wettſchießen ſtattfand. Auch für die Be⸗ 
luſtigung der Angehörigen der Schützen war durch Tanz und 
Spiel geſorgt. — Am verfloſſenen Sonntag fand ein von den pol⸗ 
niſchen Familien unſeres Städtchens veranſtaltetes Feſt ſtatt. Mit 
Muſik zogen die Männer und Kinder nach dem Propſteiwalde, wo 
ihrer bereits die Familienmütter harrten. Dort wurde der Tag in 
ungetrübter Freude verbracht. Um die zehnte Abendſtunde etwa 
war der Zug wieder auf dem Markte angelangt, wo das Feſt mit 
dem Abbrennen eines Feuerwerkes ſein Ende fand. — Vermißt 
wurde ſeit einiger Zeit von ſeiner Familie der hier wohlbekannte 
Maurer Weigt. Nachdem alle Nachforſchungen nach dem Orte 
ſeines Aufenthalts erfolglos blieben, fanden Kinder die halb⸗ 
verweſte Leiche noch mit allen Kleidungsſtücken angethan in dem 
an der Stadt vorüber fließenden Obra⸗Kanal. Ein langjähgiges 
Leiden, von dem auch der Arzt keine Heilung mehr verſprach, ſoll 
den Unſeligen zum Selbſtmord bewogen haben. a 

a. — Kriewen, 23. Mal. [Schützenfeſt.] Das diesjährige 
Schützenfeſt der hieſigen Schützengilde hat geſtern ſeinen Anfang 
genommen. Vormittags hatte ſich der ganze Verein zum Gottes⸗ 
dienſte in die Kirche begeben. Nachmittags 2 Uhr verſammelten 
ſich die Schützen auf dem Marktplatze; nachdem der vorjährige 
Schützenkönig, Kaufmann Szmytkowski, und der Nebenkönig, 
Malermeiſter Weniger, abgeholt worden waren, hielt der Vor: 
ſitzende, Apotheker Badelt, eine Anſprache an die Gilde und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus; demnächſt fand unter Vorantritt der 
Vereinsfahnen und einer Muſikkapelle der Ausmarſch nach dem 
Schützenplatze ſtatt, woſelbſt alsbald das Pfingſtſchießen begann. 
Das Schießen erreicht morgen, Mittwoch, ſein Ende. 


2 Nach den von Seiten des Ortsvorſtan⸗ Königsſchleßen verbundenen 
des vorgenommenen Ermittelungen werden die ſtädtiſchen Zahl⸗ Wilhelm Marienfeld die Königswürde. Erſter Ritter wurde Gaſt⸗ 
d wirth Guſtav Schulze, zweiter Ritter 


p. Kolmar i. P., 230 Mal. Königs ſchleßen. Steuer⸗ 
veranlagung.] Bei dem 7 75 und heute ſtattgehabten mit 
chützenfeſte errang Glaſermeiſter 


. } Tiſchlermeiſter Jeske. Der 
König erhält einem alten Brauch iß 30 M. und 12 Pfd. Stiche 
aus dem der Schützengilde gehörigen Konetſchnickſee. — Für das 
Steuerjahr 1893/94 werden hierſelbſt an Kommunalſteuern 220 
Prozent der Einkommenſteuer erhoben. 

Oſtrowo, 23. Mai. Aufgefundene Kindesleiche! 
Einen unheimlichen Fund machten am letzten Sonnabend einige 
Kinder, als ſie ſich an dieſem Tage auf der Suche nach Kalmus 

u dem Pfingſtfeſt in der Nähe des unweit unſeres Ortes belegenen 

orwerks Venetig am Olobokgraben befanden. Diefelben ſtießen 
nämlich auf den Leichnam eines anſcheinend neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts. Die Schädeldecke ſoll mehrfach verletzt ge⸗ 
weſen ſein. Der hiervon ſofort benachrichtigte See 
rius G. erſtattete bei der Stagtsanwaltſchaft bierſelbſt Bericht 
hierüber, auf Grund deſſen geſtern bereits in der Seidelſchen 
Scheune zu Venetia die Obduktion des Leichnams im Betfein einer 
Kommiſſion des hieſigen Amtsgerichts ſtattgefunden hat. Ueber 
die Herkunft des Kindes, ſowie über die näheren Umſtände der 
Beiſeiteſchaffung deſſelben herrſcht noch völliges Dunkel. Hoffentlich 
Pe die gerichtlich eingeleitete Unterſuchung Klarheit über dieſen 


unheimlichen Vorfall. 

V. Frauſtadt, 23. Mat. Unfall. Luftſchifffahrt.] 
Einer 1 5 Gefahr iſt am geſtrigen Abende eine aus dem beim 
Städtchen Schlichtingsheim belegenen Vergnügungsort Schwuſen 
heimkehrende Geſellſchaft entronnen. Etwa / Meile von Frau⸗ 
ſtadt wurden die Pferde plötzlich ſchen und gingen durch. Im 
vollſten Galopp raſten die Thiere die Chauſſee in nächſter Nähe 
des tiefen Chauſſeegrabens entlang und es gelang dem Kutſcher 
nicht, die Durchgänger zu zügeln. Außer einer Dame, welche den 
Sprung nicht wagte, ſprangen ſämmtliche Ioan des Wagens, 
die ihnen drohende Gefahr erkennend, aus demſelben heraus und 
kamen mit 1 Hautabſchürfungen davon. Erſt in der Glogauer⸗ 
ſtraße hieſiger Stadt gelang es einem Paſſanten die Thiere mit 
zum Theil zertrümmertem Wagen n Auch der Kutſcher 
und die im Wagen befindliche Dame ſind mit bloßem Schreck 
davongekommen. — Herr Merkel mußte den für heute Nachmittag 
angekündigten Aufſtieg mit feinem Rieſenluftballon aufgeben, da es 
bei dem eingetretenen Winde nicht möglich war, die begonnene Fül⸗ 
lung des Ballons, welche die allgemeine Aufmerkſam keit des über⸗ 
aus zahlreich erſchtenenen Publikums in Anſpruch nahm, zu Ende 
zu führen. Morgen ſoll die Auffahrt ſtattfinden. 

R. Crone a. d. Brahe, 23. Mai. [Miſſkongfeſt. 
Schützenfeſt.] Das hieſige Miſſionsfeſt der Katholiken iſt von 
Tauſenden beſucht. Es findet faſt den ganzen Tag über Andacht 
ſtatt, und zu jeder einzelnen tft der Beſuch ganz ungeheuer. Die 
beiden hieſigen kathollſchen Kirchen vermögen alle Beſucher nicht 
aufzunehmen, bis auf den Vorhof hinaus ſtehen die Menſchen 
Kopf an Kopf gedrängt, andere wieder warten dealer bis zur 
nächſten Andacht, um dann einen guten Platz zu finden. An dem 
geſtrigen zweiten Feiertage mögen 5000 Fremde hier geweſen ſein, 
außerdem wurden die Kirchen noch von ca. 2 — iſch 
beſucht, jo daß der Geſammtbeſuch ſich auf ca. 8000 Perſonen 
beziffert haben mag. Händler mit Heiligenbildern, Gebetbüchern, 
Amulets und ähnlichen Artikeln haben vor der Hauptkirche Buden 
aufgebaut und werden ihre Artikel bald los. da ſorgen 
für das leibliche Wohl der Kirchenbeſucher, ſo daß ſich vor der 
Kirche ein äußerſt reges Leben und Treiben abipielt. Der ſtärkſte 
Beſuch wird jedoch für die letzten beiden Tage erwartet, an denen 
Prozeſſionen zur Weihung des Miſſionstreuzes und zur Erinne⸗ 
rung an die Vexſtorbenen ſtattfinden. Die Miſſionspredigten ver⸗ 
fehlen ihre . auch nicht auf die Andersgläubigen, 
namentlich werden die deutſchen Gottesdienſte von dſeſen ſtark 
beſucht. Die Koſten des Miſſionsfeſtes werden aus einem Legat 
des verſtorbenen Aan Spenda beſtritten, der der Kirche zu dieſem 
Zwecke eine anſehnliche Summe vermacht hat. Außer vielen 
bekannteren Geiſtlichen iſt auch ein biſchöflicher Delegirter anweſend. 
Das Miſſionsfeſt findet am nächſten Freitag ſeinen Abſchluß. Den 
Materialwaarenhändlern, Reſtaurateuren ꝛc. war aus dieſem Anlaß 
der Verkauf für beide Feiertage freigegeben. — Das Schützenfeſt iſt 
nicht fo ſtart beſucht als ſonſt, da die Kathollten ſich des Helſſions⸗ 
feſtes wegen nicht betbeiligen. gar findet das Königsſchleßen ſtatt. 

Schneidemühl, 23. Mai. [Kalſerlicher Hofzug. 
Hauptverſammlung von Lehrern höherer Anſtal⸗ 
ten. Volksbildungs⸗Verein. Pferde⸗ und Vieh⸗ 
markt. Königsſchießen.] Heute kurz vor 5 Uhr Morgens 
paſſirte der Kalſer auf ſeiner Reiſe nach Pröckelwitz mittelſt Extra⸗ 
zuges den hieſigen Bahnhof. Der Aufenthalt von fünf Minuten 
wurde nur zum Wechſel der Maſchine benutzt. — Heute fand in 
der Aula des hieſigen Gymnaſtums die neunte ordentliche Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins von Lehrern höherer Anſtalten der Pro⸗ 


gemä 


Der Herr im Hauſe. 


Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 
43. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Werner br verlegen, 
„Ich.. ich ...“ ſtammelte er. „Es ift fo komiſch 
ich.. es geht nicht, Fräulein Sitte... .* A 5 
„Ich bin nicht Litte!“ erwiderte ſie trocken. „Für Sie 
bin ich Ulla!“ 1 
„Ja, ja! Aber „er nahm einen Anlauf. „Wenn Sie 
wüßten, Fräulein Ulla .. 5“ 
Litte machte ihm ein Zeichen innezuhalten. Dann beugte 
fie ſich zu Ulla hinunter und pfiff 
„Wenn Sie wüßten, Fräulein Ulla. ., ſagte ſie, legte 
ihre Hand auf ihre Bruſt und gab ihrem Blicke einen liebe⸗ 
vollen Ausdruck, genau ſo, wie dies eben Werner Lucknow ge⸗ 
an hatte. 
. ich was wüßte?“ fragte Ulla zurück. 
„Wenn ich was wüßte?“ gab Litte an Werner weiter. 
. ich dieſe letzten Tage verbracht habe!“ fuhr 


dieſer fort. 

1 ich dieſe letzten Tage verbrachte hab!“ kolportirte 
„Durch meine Schuld!“ erwiderte Ulla. „Aber glauben 

Sie mir, es thut mir ſehr leid, daß ich Sie beleidigt habe. 

— er nicht jo ſchlimm gemeint. Bitte, verzeihen Sie mir, 
erner! a 


Litte rapportirte. 


„Ich Ihnen verzeihen, Ulla?“ entgegnete Werner. 
allein bin die Veranlaſſung zu unſerem Zwiſte. Ich hätte be⸗ 
denken müſſen, daß Sie Ihren Vater ebenſo lieben, als ich den 
meinen. Statt deſſen — oh, Fräulein Ulla, es iſt vielleicht 
nicht recht von mir, hinter dem Rücken unſerer Väter 
aber es iſt mächtiger als ich ... es drängt ſich mir über 
17 Lippen ſelbſt gegen meinen Willen ... wenn Sie wüßten, 

a “ 


„Herrgott, find Sie ſchüchtern!“ brauſte Litte auf, aus 
Ihrer Rolle fallend. „Wenn ich an Ihrer Stelle wäre 
was ſoll ich denn wiſſen?“ 

„Wie ich Sie liebe!“ 

„Endlich!“ nickte ſie befriedigt, um ſich dann zu Ulla zu 
wenden. „Oh, Fräulein Ulla, ich liebe Sie!“ 

Ulla erbebte und wurde roth. Und obwohl ſie Werner 
weder ſah noch hörte, hielt ſie es für unumgänglich nothwendig, 
verlegen das Köpfchen zu ſenken und mit dem Zipfel ihrer 
Schürze zu ſpielen. a 

Litte that daſſelbe. 

Eine lange Weile fiel kein Wort. 


„Aber!“ rief Litte endlich zu dem Verſtummten hinab, 
„ſehen Sie denn nicht, wie ich mich ſchäme? Ich kann Ihnen 
doch nicht ſo ohne Weiteres um den Hals fallen und 
17 1 7 Ich auch! Ich liebe Sie auch! Sie müſſen erſt 
ragen!“ 

g Werner wollte lachen, aber er vermochte es nicht. Das 
Alles war ſo ſeltſam, ſo lächerlich und doch ſo — 
„Ach Fräulein Litte ... Fräulein Ulla!“ ermannte er 


. Schweſter auf. 


„Ich ſich. „Dürfte ich hoffen ...? Es iſt freilich zu kühn von 


“ 
. 


err Papa wird es nicht zugeben. 

„Soweit ſind wir noch nicht!“ ſchnitt ihm Litte das 
Weitere ab. „Das kommt ſpäter! Jetzt geht Sie Niemand 
etwas an, als die Tochter! Zudem — es ſitzt ſich ſehr hart 
hier oben auf den Steinen, mein Herr! Viel Geduld hab ich 
auch nicht! Alſo —“ 

Er ergriff ihre zu ihm herabhängende Hand. 

„Geben Sie 1. Ihre Hand“, forderte Litte ſofort ihre 
0 0.“ 

„Oh, Ulla“, flüſterte Werner, „wenn ich hoffen dürfte, 
daß ich Ihnen nicht ganz gleichgiltig bin. Sagen Sie mir 
nur ein Wort. Haben Sie mich auch ein wenig lieb, Ulla?“ 

Er küßte Littes Hand. 

Litte küßte Ullas Hand. 

„Haben Sie mich auch ein wenig lieb, Ulla?“ flüſterte 
ſie ebenfalls. 

„Ja!“ hauchte Ulla. 

„Ja!“ hauchte Litte. 

Wieder war lange Zeit Alles ſtill, bis Werner ſich nicht 
mehr zu bezwingen vermochte; er mußte lachen. Und auch 
um Littes Lippen zuckte es und auch ſie lachte. 

Nur Ulla lachte nicht. Sie ſprang von ihrem Garten⸗ 
ſtuhl auf und ſtampfte ärgerlich den Boden. 

„Eine nette Liebeserklärung!“ rief ſie zornig. „Ich bin 
kein Thisbe und Werner iſt kein Pyramus. Ueberhaupt 
ſoll ſich Niemand als Dritter in Sachen miſchen, die nur zu 
Zweien abgemacht werden können. Komm' herunter, Litte, 


ich gehe!“ 
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pin ‚Bofen 5 zu welcher 25 Mit er we waren 
Erledigung der Tagesordnung vereinigten ſich die A der in 
dem Oehlke ſchen P u einem den h en Mittags⸗ 
mahle. Später wurde ein Ausflug nach d Schwei adde 
unternommen. Molen findet eine Fahrt 5 ch dem Eichenwalde 
bei Forſthaus „Motylewobrück“ ſtatt. — Die diesjährige General⸗ 
verſammlung des Neumörkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes der Ge⸗ 
Fa für Verbreitung von Volksbildung, welche am 27. und 28. 
in Drieſen abgehalten werden Tone, iſt auf vielſeitigen 
Wunſch wegen der Wahlbewegung vertagt worden. — Der heute 
ur abgehaltene Pferde⸗ und Viehmarkt war nur mäßig beſchickt. 
3 war auch wenig Kaufluſt vorhanden. Gute Milchkühe erzielten 
hohe Preiſe, auch wurden für Mittelſchweine gute Preiſe gezahlt. 
— Bei dem geitem und heute hier ab Te Königsſchießen der 
dleſt er Schüben 90 lde errang Gaſthofsbeſitzer Wieſe die Königs⸗ 
würde. Erſter Ritter wurde Schloſſermeiſter Kaatz. 


— i. Gneſen, 23. Mai. [(Selbſtmord.] Der Arbeiter An⸗ 

— Kaluzuy aus Skotnik, welcher vom hieſigen Schwurgericht 
Well verſuchten Todtſchlags zu zwölf Jahren Mahn verur⸗ 
t worden iſt, hat ſich in der vergangenen Nacht im hieſigen 


Gesungen erhängt. 

7 Gneſen, 24. Mat. (Verſchiedenes vom Pfingſti 
feſte.] Es hatte den Anſchein, als ſollte Pfingſten diesmal be⸗ 
uns ſeine ſprüchwörtlich gewordene „Lieblichkeit“ nicht bekunden, 
denn dem an ging unmittelbar unſer erſtes diesjähriges Gewitter 4 
voraus. Mit dem Gewitter war ein lange anhaltender, wolken⸗ 
ige Regen, auf kurze ge auch Hagelſchlag, verbunden: 

das durch die lange Trockenheit an der Oberfläche ausgedorrte 
Erdreich konnte die niederſtürzenden Waſſermengen nicht genügend 
aufnehmen, und ſo richteten letztere durch Aufreißen und Weg⸗ 
ſchwemmen von Boden in unſerer ganzen Umgegend nicht un⸗ 
beträchtlichen Schaden an. In der Stadt ſelbſt ſtauten ſich die 
Waſſermaſſen beſonders in der Warſchauer⸗ und — ſche ben 
ſtürzten hier 1 5 mn eſchäfte 5 fügten den Inhabern 
derſelben empfindliche Verluſte zu. Dem Gewitter folgte ein 
Landregen, der den ganzen Sonnabend anhielt und die Tem⸗ 
pe beträchtlich herabminderte. Als daher der Pfingſtmorgen 
anbrach, machten die 
ſichter, a die Witterung konnte nur wenig Mailüftler ins Freie 
locken. Den * aber hellte ſich der Himmel auf, und es 
konnten ſomit noch die angekündigten Alan 955 755 ſtattfinden. 
Beſonders beſucht war das Konzert der Kapelle des 49. Infanterie⸗ 
Regiments in Gawells Etabliſſement. Herr Gawell hat 2 
ſein Projekt, über welches ſchon früher an dieſer Sg erichtet 
worden war, ausgeführt. Er hat auf Bohlen eine Fläche von 
einigen hundert Quadratmetern in den See hinausgebaut, den 
ußboden durch eine dicke 2 geſichert und die ganze 
läche zeltartig überdacht, feinen Gä 
und im Sommer kühlen Aufenthaltsort aeidarfen, Bet ungünſtiger 
Witterung können dann Konzerte ꝛc. in dem nicht minder großen 
Saal ſtattfinden. Herr Gawell ſcheint mit feinem immerhin koſt⸗ 
4 8 * Unternehmen einen glücklichen Griff gethan zu haben und 
ſitzt unſtreitig auch die Sympathie des geſammten Publikums, 
beſonders ER jenem „Wilhelmy⸗ . das ihm ſeiner Zeit auf 
krummen Wegen zu Waſſer gemach t wurde. Am zweiten N 
feiertage, bei dem ungünſtigen Wetter, unternahm die hieſige 
ac gene ihren Auszug nach dem Schützenhauſe und den Be⸗ 
10 5 Pfingſtſchießens, Ereigniſſe freilich, denen das hiefige 
n kum immer weniger Intereſſe n Den beſten 
chuß hat bis jetzt Herr Kaufmann L. Niedzwiedzinski, den zweit⸗ 
beſten Herr 1 . Frankowskt gethan. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage fand auch anlä lich des 50 jährigen 2a fen 2 — 
ches Herr Kanzleirath Gadow an dieſem Tage beging, in 
berts Hotel ein Feſteſſen ſtatt, das viele Kollegen und 5 
des Jubilars vereinigte. Geſtern, als am ſogenannten dritten 
Pfingſtſetertage. N hier der Gauverband Gneſen der dieſſeltigen | g 
freien Lehrervereine in Koſchnickes Hotel; von der gleichzeitigen 


polniſchen Wahlverſammlung iſt ſchon anderweitig näher berichtet 


— Eine rechte Pfingſtfreude iſt Herrn Profeſſor Fiſcher in Nakel, 
der Tr hieſigen Gymnaſium viele Jahre ewirkt hat, ‚du Theil ges 
worden. Seiner Zeit wurde ihm ein Loos zur Königsberger 
1 gewiſſermaßen aufgedrängt; auf das Loos fiel aber 
jetzt der erſte Hauptgewinn, eine Doppelkaleſche mit vier Pferden 


und Herr ſcher konnte ſomit nach Königsberg eine 
ſehr 1 Pfingſtreiſe machen, um ſeinen Gewinn 
zu erheben. — Doch dem Freudenfeſte Druiaften fehlte 


auch hier die Reste nicht. Daß ſich e der zu den 
Ferren da die Speiſekammer nach Möglichkeit füll, — wiſſen die 
rren Langfinger recht wohl. In der Nacht zum erſten Pfingſt⸗ 
Ge drangen daher Diebe in die Wohnung eb . 
adke in Kawiaxy ein und begnügten ſich, da zu den 
Eßvorräthen nicht gelangen konnten, damit, Bi Wee gänz⸗ 
> auszuräumen. Den Feſtbraten holten die Diebe dann 
eim Reſtaurateur Eward, dem ſie die len tablen. Die Pfingſt⸗ 
ente muß wohl auch einer hie ae ty da beraällt worden 
ſein, denn dieſelbe verſuchte ſich geſtern früh Im Jelonekſee zu er⸗ 
4 wurde aber noch rechtzelt g von n Soldaten davon 
gehalten. 


Wirklich machte ſie einige Schritte in den Park hinein. 
Dann jedoch beſann ſie ſich und kam wieder zurück. 

„Du biſt undankbar!“ ſagte Litte gleichmüthig. „Ohne 
mich hätteſt Du es vielleicht nie erfahren, daß Werner Dich 
liebt. Und wenn ich Euch nicht helfe, werdet 13 nie zur 
Verlobung kommen, geſchweige denn zur Hochzeit! 

Ulla ſah ein wenig beſchämt zu ihr auf. 

„Sei nur wieder gut!“ bat ſie. „Aber ſage ſelbſt, iſt's 
nicht unangenehm, ja faſt e daß wir hier mit der 
Gartenmauer z viſchen uns 

Litte zuckte die Achſeln. 

„Jeder hilft ſich, wie er kann. Und es iſt immer beſſer, 
wie gar nichts! — Nicht wahr, Werner“, wandte ſie ſich zu 
dieſem, „Sie ſind ganz zufrieden!“ 

„Mehr, als ich zu hoffen wagte!“ 

„Mehr, als ich zu hoffen wagte, Ulla! repetirte Litte.“ 

„O mein Gott!“ ſeufzte dieſe. „Es wird 8 nutzen. 
Wenn 5 daran denke, daß Papa dahinter käme 

Muth! Vertrauen, theures Mädchen!“ entgegnete 
Werner feurig mit Littes Vermittelung. „Es muß uns ge 
lingen, unſere Väter mit einander ausguföhnen * 

„Ich fürchte ich fürchte ſtammelte Ulla 
gedrückt. 

„Unſinn!“ fiel Litte wieder aus der Rolle. „Man kann 
Alles durchführen, wenn man ſich's nur recht ſeſt vornimmt. 
Und ſchließlich, wenn Papa abſolut nicht will, ſo warten wir, 
bis Du mündig biſt, Ulla. Dann iſt ſein ganzer Wider⸗ 
en vergebens und er wird einlenfen, wenn er Euer Glück 

eht!“ 
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Beſitzer von Gaxtenlokalen bange Ge⸗ A 


ten ſomit einen angenehmen J 
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9 den Nachbargebieten der Provinz. 
ing, 23. Mal. [Provinzilal⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſa m I 71 g.] sch heutigen Hauptverſammlung in der Buͤrger⸗ 
Reſſource hatten ſich weit über 300 Perſonen eingefunden. Die 
ſtädtiſchen Behörden waren durch Herrn Oberbürgermeiſter Elditt, 
ſowie durch die Herren Stadträthe W und 
Erſterer begrüßte die Verſammlung im Namen der 
dan en i 1 des preußiſchen Landeslehrer⸗Vereins 
atte Herrn Rektor Gurte Yan urg zur Begrüßung entſandt. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn 
Adler⸗Neufahrwaſſer über die Frage: Fd 5 die ſozial⸗ 
politiſchen Geſetze in der Volksſchule au berückſichti Derſe 
Pic ſich auf folgende Leitſätze: 1. Die Volksschule hat x 
flicht, die ſozialpolitiſchen Geſetze (Kranken⸗ Unfall, Invalid 
täts⸗ und Altersverſicherung) zu berückſichtigen, und ne aus 
praktiſchen, ethiſchen und nationalen Gründen. Bei der Aus⸗ 
wahl des diesbezü er Stoffes iſt Rückſicht zu nehmen nicht nur 
auf die Art der Schule, ſondern auch auf die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe. 3. Man giebe in den 5 der Volksſchule nur das⸗ 
jenige, was bei der Durchführung der Verſicherung Arbeiter und 
Arbeitgeber unmittelbar ai a beſchränke ſich alſo auf den 
Gegenſtand und den Umfang der Verſicherung, ſchließe = jegen 
aus die Strafbeſtimmungen, die Beſtimmungen über die 
von Verſicherungsanſtalten, Berufsgenoſſenſchaften, 2 — 
Weil der Lehrplan der Vollsſchule keinen beſonderen Platz der 
Geſebes kunde et en ſchließen ſich die Belehrungen über 
jene Geſetze an hiezu geeignete e an. Dieſer 
Anſchluß wird icht erh lgreichſten geſchehen beim Rechen⸗ und 
Ge nt aber auch der Unterricht im Deutſchen bietet 
Gelegenheit zur Belehrung über die Ace ee ſoweit der 
Leſeſtoff hierzu Anlaß giebt. 5. Die eigentliche Behandlung des 
ausgewählten Stoffes bleibt der Oberſtufe der Volksſchule vor⸗ 
behalten; aber auch ſchon auf der Mittelſtufe kann das Verſtändniß 
für denſelben angebahnt werden. Eine eingehende Debatte über 
den beifällig aufgenommenen Vortrag führte zur Annahme der 
Sätze. — Mehrere Begrüßungstelegramme von Lehrer⸗Verſamm⸗ 


enſel vertreten. 
Stadt. Der 


lungen ꝛc. wurden Ren und die Abſendung ſolcher beſchloſſen. 
uch an den Kultusminiſter wurde ein Ergebenheitstelegramm 
eſandt. Herr Kutſch berichtete über den Stand des neuen 

eſtalozzi⸗Vereins, deſſen Statut die miniſterielle Genehmigung 
erfahren nr Der Verein berechtigt zu hohen Erwartungen und 
zählt jetzt in 4 Gauen und 77 Bezirken 860 Mitglieder. Seine 
Ueberſchüſſe beliefen ſich in den letzten 2¼ 5175 auf 15 913 
und ſteigerten das Geſammtvermögen auf 43 966 etzter 
Gegenſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn Dreiſt, 
des Direktors der Zwangserziehungsanſtalt zu Conradshammer 
über 15 zn 55 verwahrloſten und ſittlich gefährdeten 


ugend. Dazu gab Herr Hauptlehrer Florian hier ein Kor⸗ 
referat. Folgende Sätze erhob die Verſammlung auf 
Grund er Hortrabes nach eingehender Berathung zum 
Beſchluß: I. Die Grenze der Strafmündigkeit iſt auf das voll⸗ 


endete 14. Lebensjahr hinaufzurücken. II. Bei Kindern, welche das 
14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und in der Erziehung jo 
ſehr vernachläſſigt ſind, daß ſittliche Verwahrloſung eingetreten oder 
zu befürchten iſt, hat ſtaatlich überwachte Erziehung auch ohne das 
Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung einzutreten. III. Gegen Per⸗ 
ſonen, welche bei Begehung einer ſtrafbaren Handlung das 14., 
aber nicht das 18. Lebensjahr vollendet haben, kann auf ſtaatli 

überwachte Erziehung oder auf Strafe erkannt werden. IV. 
ſtaatlich überwachte Erziehung iſt in der Regel in beſonderen An⸗ 
ſtalten wahrzunehmen. Nach Be ung der Verhandlungen fand 
im Kaſino 5b a und um 7 Uhr in der . —. Dreifal ig⸗ 
e ein 8 tr Abends — 3 ſtatt. 
chen rau 


Bekannilſch ro an 5 Tage nach dem in der Nacht vom 7. zum 
Mai hier in der katholiſchen Kirche verübten Raub in Berlin 
bet einem Manne, der ſich Machnow nannte, Kirchengeräthe u. ſ. w. 
mit 1 . —. belegt worden. Die von vornberein gehegte Annahme, 
daß Machnow (der ſich in der aaa zum Himmelfahrtstage in der 
Unterſuchungshaft erhängte) zu dem Kirchenraub in irgend einer 
Beziehung ſtehe, hat ſich beſtätigt. Die beſchlagnahmten Sachen, 
welche hierher geſchickt worden waren, wurden am Sonnabend von 
einer Gerichtskommiſſion bei einem in dem katholiſchen Gotteshauſe 
abgehaltenen 5 33 Es waren dies ein kleiner 
ſilberner Kranz, der Theil einer Monſtranz, in dem das Aller⸗ 
84 befeſtigt wird, zwei ſilberne vergoldete Meßkännchen, ein 
geſchliffener Rubin, von dem die Faſſung fehlte, verſchiedene ſilberne 
Nägel und Schrauben, erbrochene Gold⸗ und Silbertheile, ſowie 
über 18 Mark baar Geld. Die beiden 7 15 Theile ſtammen aus 
der deln n Kirche, insbefondere befand ſich das i an dem 
aus der Sakriſtei entwendeten ſilbernen Kruzifix, das alſo zertrüm⸗ 
mert ſein muß. Die nicht hierher en gehöriaen Gegenſtände verblieben 
im Gewahrſam des > ie 
dem Kirchenraub = Natel 9 
g. Breslau, 23 al“ er Die fünfte Verſammlung 
der deutſchen e für Gynäkologie! 
findet in den Tagen vom 25. bis 27. d. Mts. in Breslau unter 
dem Vorſitze des Geh. Medizinalraths Prof Dr. Fritſch ſtatt. 
Wegen der Lage der Stadt Breslau dürfte die Verſammlung 


8 


cht rühren einzelne davon aus 
(Nm. Ztg.) 


„Ja! Sie haben Recht!“ rief Werner mit blitzenden 
Augen. Ueberhaupt war er ſehr verändert, ſeitdem er die 
Gewißheit von Ullas Gegenliebe hatte. „Wenn Sie mir nur 
verſprechen, daß Sie mir treu bleiben werden, ſo wird kein 
Hinderniß jo groß fein, daß wir es nicht überwänden. — 
Ulla!“ ſchloß er bittend. 

„Ulla!“ machte 99175 ebenſo. 

„Ja “ hauchte U 
Ja!“ hauchte Fer 
8 Liebe und ewige Treue!“ rief Werner mit er⸗ 
hobener Hand. 
„Treue Liebe und ewige Treue!“ gab Litte weiter. 
Und auch Ulla hob die > und auch fie ſchwur. 
„Treue Liebe und ewige Treue!“ 


Dann ſah Werner mit einer ſtummen Bitte zu Ullas 
Schweſter auf. Sie verſtand ihn und wurde roth. 

„Damit iſt's nichts!“ entgegnete ſie ein wenig verlegen. 
„So weit geht meine Befugniß zur Stellvertretung nicht. 
Nehmen Sie dafür meine Hand!“ 

Und Werner drückte dieſe helfende Hand an ſeine Lippen 
und bedeckte ſie mit ſtürmiſchen Küſſen. 

„Sieben!“ ſtotterte ſie endlich und a fe ſich ihm. 
„Genug! Sie werden ſonſt bis morgen fertig! — 
Adieu, Werner! — Auf Wiederſehen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


*Im . von Karl Reißner in e er⸗ 
ſchienen Curio ſa aus der neuen Welt. Von Ernſt von 
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ae ent von vielen Gynäkologen aus Oeſterreich und Rußland 
beſucht werden. Gegenſtand der mung: werden die Sym⸗ 
phyſeotomie und die ſogenannten Adnexoperattonen fein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
O. M. Berlin, 23. Mat. Vor dem Senat des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts wurde kürzlich ein Prozeß beendigt, den der 
2 a decker Heppner gegen die Poſenſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft angeſtrengt hatte. 
Der Kläger war im Juni 1891 beſchäftigt geweſen, bei einem 
3 im Kreiſe Wongrowitz die Strobdächer aus⸗ 
zurepariren ei dieſer Arbeit hatte Heppner das Unglück, herab⸗ 
Auf Grund 
die Poſenſche 
landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft und bat dieſelbe um eine 
nte. Die Genoſſenſchaft lehnte aber jede Entſchädigung ab, 
indem fie erklärte, Heppner jet nicht als Arbeiter, ſondern als 


Er habe pro Tag 3 Mark erhalten und 
—— e ſich dem Rittergutsbeſitzer als Unternehmer vorgeſtellt. Der 
agiſtrat von Schocken war aber anderer Anſicht und 
erklärte den Verletzten für einen Arbeiter. Gegen den ablehnenden 
Beſcheid der Dae legte Heppner darauf Berufung 
beim Schiedsgericht ein; daſſelbe wies ihn aber ab, da er 
nicht als Arbeiter anzuſehen ſei. Kläger wandte ſich dann an die 
Schleſiſch⸗Poſenſche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, allein auch 
dieſe weigerte ſich, eine Entſchädigung zu geben; dieſen Beſcheid 
ließ Kläger rechtskräftig werden. Sein Weg zur Erlangung einer 
Rente blieb der Rekurs gegen die Poſenſche landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft. Er beſtritt Unternehmer zu ſein und be⸗ 
hauptete, das Dachdeckerhandwerk nicht erlernt zu haben. Das 
Reichs verſſcherungsamt t am nach eingehender Berathung 
zur Anſicht, daß die dem Kläger mit Unrecht 
eine Rente verweigere Senat hob das Urtheil des 
Schiedsgerichts als verfehlt auf und ſprach dem Kläger die 
Rente zu. Es wurde angenommen, daß die techniſchen Kennt⸗ 
niſſe des Klägers nicht über die anderer Arbeiter hinausgingen; 
er wurde daher als 3 und a als Unternehmer angeſehen. 
* Mainz, 22 n Hotelbeſitzer aus Köln war 
in Bingen Ar ERT ge "not dem Schöffengerichte vernommen 
worden. Bei der Koſtenliquidation legte er dem Gerichte eine 
Rechnung über 35 M. vor, welche Summe er in Bingen für 
Uebernachten und Beköſtigung ausgegeben habe. Es wurde ihm 
5 geforderte Summe auch Nr BD darauf ſchickte er 
von Köln aus noch derung, da er eine 
kleine 00 05 8 haben wollte. 808 Gericht forichte nun⸗ 
mehr nach, ob kan überhaupt geſtimmt habe. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der . eſitzer — überhaupt nicht in Bingen 
übernachtet hatte. Wegen Betrugs erhielt er deshalb vom hie⸗ 
ſigen Landgericht 8 Tage Gefängniß. 


MNilitäriſches. 

— Die Geſchützfabrikation für die deutſche Armee wird 
tünftigbin zum größten Theile von der Privatinduſtrie ausgeführt 
werden. An Krupp in Eſſen iſt unlängſt die Beſtellung von 650 
Geſchützen vergeben worden, von denen geglaubt wurde, daß ſie in 
der kgl. Geſchützgießerei in Spandau hergeſtellt werden ſollten. 
Letztere Fabrik ſoll fortan überhaupt nicht mehr zur ſelbſtändigen 
Lieferung von Kanonen herangezogen werden, ſondern lediglich 
Reparaturen ausführen. Dagegen wird die neue Gewehrfabrik 
fortgeſetzt bedeutend erweitert. 
— Der Fürſt Friedrich zu Waldeck und Pyrmont, der 
bisber als Sekondelieutenant beim 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment in 
Potsdam ſtand, iſt unter Stellung à la suite des Regiments it 
Ueberſpringung der dazwiſchen liegenden Chargen zum Major be= 
fördert worden; er war erſt ſeit 13. März 1888 Lieutenant. 
Stuttgart, 23 Mal. Die Zahl dec Offiziere des 
württembergiſchen Armeekorps betrug im April d. J. 
insgeſammt 1682, wovon 842 Offiziere der aktiven Armee, 425 
Reſerveoffiziere und 415 Landwehroffiziere waren. Unter den ak⸗ 
tiven Offizieren befanden ſich 22 Generale (4 Generale der Infan⸗ 
terie, bezw. Kavallerie; 8 Generallieutenants und 10 Generals 
maiors), 134 Stabsofnziere (26 Oberſten, 26 Oberſtlieutenants und 
82 Majors), 198 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 174 Premier⸗Lieute⸗ 
nants und a Es konde⸗Lieutenants. 

23. Mai. Die bayeriſche Armee zählte Ende 
April 2246 aliſde Offiziere, nämlich 10 Generale, 16 Generallieute⸗ 
nants, 31 Generalmajors, 40 Oberſten, 56 Oberſtlieutenants, 175 
Majors, 511 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 502 Premier⸗Lleutenants 
und 905 Sekonde⸗Lieutenants. 


Vermiſchtes. 
Ein ruchloſes Verbrechen, welches anfänglich als Unglücks⸗ 
fall ausgelegt wurde, iſt am erſten 1 age in Spandau 
egangen worden. In dem Frö eſtaurant „Neue 
Welt“ fanden während des en Speilolliter Vorſtellungen 
ſtatt und neben anderen Künſtlern traten auch die unter dem 
Namen Brothers Bährwell bekannten Thurmſeil⸗ 
läufer Weſtphal und Beer auf einem 65 Fuß hohen Draht⸗ 


zuſtürzen und ſchwere Verletzungen davonzutragen. 
des Unfallverſicherungsgeſetzes wandte er ſich an 


Unternehmer verunglückt. 


Ez... „ r ͤ mmm BE DZ RTL 


eee r € 1 ſe⸗Warte 9 g. Inhalt: 1. Wie die Einwanderer in Newyork 
anden. — 2. Zwei Theater im nei von Newyork. — 3. Ein 
woher über Auſtern. — 4. Das „Weiße Haus“ und feine Be⸗ 


wohner. — 5. Die Geſetzgeber * Kapitol zu Waſhington. — 
6. Der Niagara⸗Strom. — 7. Blüthe und Ende von Natural⸗Gas. 
— 8. Neu⸗Frankreich am St. Laurenz⸗Strom. — 9. Die Fiſche⸗ 
reien an den Neufundland⸗Küſten. — 10. Tornados im * 
ſchen Weſten. — 11. Mein Beſuch bei den Sioux⸗Indianern. — 
12. Curioſa aus dem amerikaniſchen 17 5 — 13. Neger 
als Stimmvieh und im Parlament. — 14. Die Choctaw⸗Indlaner 
und ſhrzKapitol. — 15. Die Metropole des Lachſes. — 16. Zivili⸗ 
ſirtes Straußenleben in Süd⸗Kalifornien. 17. Ein Beſuch bei 
angloſächſiſchen Antipoden. — 18. Der Seehundsfang im Behrings⸗ 
eer. — 19. Ein herrenloſes Reich in Nordamerika. — 20. 5 
neueſte Minenſtadt in den Felſengebirgen. e man aus der 
vorſtehenden Ueberſicht der Kapitel entneßmen kann, zeichnet 
das neueſte Werk des ebenſo bekannten als be⸗ 
liebten Verfaſſers durch ungewöhnliche dea daltigtelt und 
Verſchledenheit des Inhalts aus. Ernſt v. Heſſe⸗Wartegg ließ nach 
ſeinen bisherigen von ſo großen Erfolgen a f geographiſchen 
Werken auch nichts Geringeres erwarten, 1 ftoolle, ungemein 
feſſelnde und lebendige Darſtellungen aus dem Leben jenes großen 
Völkergemiſches, welches die amerkkaniſche Natton von heute bildet. 
Was er in dem neueſten Werke bietet, iſt wieder nur Neues, went 
Bekanntes. Einzelne Themata gelangen 2 8 zum erſten N 
fur Schilderung. Bei all dem gewohnten Glanz jeiner Darſtel⸗ 
lungsweiſe in die von ihm gebotenen Kulturbilder auch tief 
durchdacht, ſelbſt geſehen und ſelbſt erlebt. Seine jahrelangen bis 
auf 1892 fortgeſetzten Reiſen durch alle Theile Nordamerikas und 
ſeine bewährte ne en ee befähigen ihn in hohem Grade, 


den Kern der Dinge zu erfaſſen, die Licht⸗ und Schattenſeiten zu 
ſchildern, und ein ungemein lebensvolles friſches Bild des 2 
enen zu liefern. Dieſe Thatſachen wurden auch in den Vereinigten 
Staaten ſelbſt allgemein anerkannt und es geſchah wohl mit Rück⸗ 
t darauf, daß er von den dortigen Behörden zum Ehrenkom⸗ 
mi 1 5 der Columbiſchen Weltausſtellung in Chicago ernannt wurde. 


2.2 
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ell auf. Am Sonntag begann die Vorſtellung um 3 Uhr und 
in vor einem ö Publikum, welches den geräumigen 
Garten bis auf den letzten Platz füllte, einen befriedigenden Ver⸗ 
lauf; gegen 5 Uhr betraten Brothers Bährwell das Seil, um 
ihre Kunſtſtücke auszuführen. Alles ging ſehr gut bis zur letzten 
und ſchwierigſten Nummer. Beer ſetzte ſich auf einen auf das 
Seil geſtellten Stuhl, die Balance mit einer 10 Meter * 
Stange haltend, während Weſtphal auf der Lehne des Stuhls eine 
Kopfitellung ausführte. In demſelben Augenblick, als Weſtphal 
auf das Seil zurücktreten wollte, machte dieſes plötzlich heftig 
ſchaukelnde Bewegungen, dadurch verleren beide Akrobaten ihren 
Halt und ſtürzten in die Tiefe. Weſtphal, welcher den Stuhl 
noch hielt, ſchleuderte während des Falles denſelben in das Stcher⸗ 
beitsnetz, während er ſelbſt in Folge dieſer Bewegung im Bogen 
binunterflog. Im Falle ſtreifte Weſtphal die Kante des Netzes 
und ſchlug alsdann mit ſolcher Gewalt gegen einen Stuhl im 
Garten, daß die Holzlehne zeriplitterte. In unmittelbarer Nähe 
dieſer Stelle ſtand auf einem Stuhl, um beſſer ſeben zu können, 
die zwölfiährige Anna G. Ob der ſtürzende Akrobat nun den 
Stuhl des Kindes beim Fallen geſtreift oder die kleine G. den Sitz, 
auf dem ſie ſtand, ſelbſt umgeworfen, iſt nicht feſtzuſtellen geweſen. 
Kurzum, der Stuhl des Kindes fiel um, die Kleine fiel mit 
dem Kopf auf die Lehne eines anderen Seſſels und brach ſich das 
Genick, was den ſofortigen Tod der Anna G. zur Folge hatte. 
Beer hatte im Falle noch das Seil erfaſſen können und ſich ſo ge⸗ 
rettet. Die ſofort durch die hinzugezogene Polizei vorgenommene 
Unterſuchung ergab, daß das Unglück durch ein nichtswür⸗ 
diges Verbrechen verurſacht worden iſt: Zur Straff⸗ 
ſpannung des Seiles werden Sandjäde, ſogenannter „Federballaſt“ 
benutzt, welche an dem Netz befeſtigt werden; da das Netz hin⸗ 
wiederum mit dem Sell durch Tauwerk in Verbindung ſteht, iz 
üben die Ballaſtſäcke auf das Sell eine ſchwach federnde Bewegung 
aus, welche zur Sicherung der Akrobaten nothwendig iſt. Nun hat 
ein Mann, wie verſchiedene Augenzeugen angeben, in dem 
Augenblick, als die Stuhlproduktion ausgeführt 
wurde, einen der Ballaſtſäcke angehoben, ſo daß 
hierdurch eine Schaukelbewegung des Seiles ein⸗ 
trat und dadurch der Sturz des Akrobaten hervorgerufen wurde. 
Der Thäter, der wahrſcheinlich aus „Freundſchaft“ für einen an⸗ 
deren Thurmſeilläufer die That ausgeführt hat, iſt bereits er⸗ 
mittelt; Konkurrenzhaß und ⸗Neid über das Engagement der Ge⸗ 
brüder Bährwell ſoll die Veranlaſſung zur Begehung der That ge⸗ 
eben haben. Weſtphal hat bei dem Abſturz ſchwere Kopfver⸗ 
etzungen und eine Verſtauchung des linken Beines erlitten. Die 
kleine G., das Opfer der Kataſtrophe, iſt die zweite von 5 Kindern 
der Arbeiter G.'ſchen Eheleute aus Pichelsdorf; das Kind war 
ohne Erlaubniß der Eltern allein nach dem Lokal „Neue Welt“ ge⸗ 
gangen. Exwähnen wollen wir noch, daß vor einigen Jahren ein 
ähnlicher Bubenſtreich gegen die Brother Bäbrwell ausgeführt 
worden iſt. Damals war das Seil durchgeſengt worden, ſo daß es 
bei der Produktion riß und damals Beer mehrfache Brüche an 
Armen und Beinen erlitt. 
Dowe ausgepfändet. Von dem Erfinder der 
elſicheren Uniform“ Dowe wird aus Mannheim 
Dieſer Tage ſind Dowes Einrichtung, Möbel, Kleider 
und dergleichen im Verſteigerungslokale zwangsweiſe unter den 
ammer gekommen. Der Beſitzer einer Kleiderhandlung hatte für 
owe die Hausmiethe beſtritten und, um wieder zu ſeinem Gelde 
zu kommen, die Einrichtung verſteigern laſſen. Die Voraus⸗ 
agungen der Blätter, daß Dowe in allernächſter Zeit es zum 
illionär bringen werde, find durch vorſtehende Nachricht ſchnell 
widerlegt worden. 
Einen „Seeballon“ hat ein Sizilianer, der Ingenieur 
Balſamello konſtruirt und jüngſt in Civitavecchia mit den erſten 
praktiſchen Verſuchen vorgeführt. Der „Seeballon“ iſt zum Kon⸗ 
kurrenten der Taucher beſtimmt und ſoll die unterſeeiſchen Nach⸗ 
forſchungen und Fortbewegungen exleichtern. Er hat Kugelform, 
etwa 3 Meter Durchmeſſer, ein Gewicht von 4½ Tonnen, tft aus 
Gußeiſen gefertigt und mit Glasfenſtern, ſowie mit Vorrichtungen 
zur Lenkung und Fortbewegung, auch zur Erfaſſung außerhalb 
befindlicher Gegenſtände verſehen und kann vier Perſonen auf⸗ 
nehmen. In dieſen 51 hat man zuerſt im Hafen von Civita⸗ 
vecchla, dann außerhalb deſſelben einige Verſuche angeftellt, wäh⸗ 
rend andere wegen ungünſtiger Umſtände verſchoben werden muß⸗ 
ten. Mit einer Beſatzung von drei Seeleuten bewegte ſich der 
Ballon, den eine mit der Hand von innen in Bewegung geſetzte 
Schraube vorwärts treibt, zunächſt an der Oberfläche in gerader 
Linie fort und im Kreiſe um ein anderes Fahrzeug herum, um 
dann auf den Grund des Hafens geſenkt und durch Auspumpen 
des als Ballaſt dienenden Waſſers wieder gehoben zu werden. 
Das Experiment wurde dann außerhalb des Hafens in einer 
Waſſerttefe von 60 Meter wiederholt und zeigte auch üb bie 
Lenkbarkeit und Beweglichkeit des Apparates, der vier bis fünf 
Minuten brauchte, um den Grund zu erreichen und in zwei 
Minuten wieder aufſtleg. Die ſpäte Abendſtunde und das nicht 
ganz ruhige Meer verhinderten weitere beabſichtigte Experimente: 
das Anbringen einer Dynamitpatrone unter einem Floß, das ge⸗ 
ſprengt werden ſollte, das Abbrechen und Heraufbringen eines 
Korallenzweiges, die Aufnahme einer Photographie des Meeres: 
grundes. Der Erfinder hat Hoffnung, durch Vervollkommnung 
bes „Seeballons“ der Marine weſentliche Dienſte leiften zu 
önnen. 
+ Eine abſonderliche Modelaune 
Koftibteligteit pn nur die „Oberen A Wine 
wird aus England gemeldet, wo man in letzter Zeit überhaupt 


„eu 
berichtet: 


7 


RR 

u Extravaganzen zu neigen ſcheint. Man ſchmückt jetzt dort die 
Wunde der Wohnung mit den prachtvollſten Seidenſtoffen von ſo 
koſtbarer Qualität und in Deſſins, die es der Herrin des Hauſes 
geſtatten, ſich gleichzeitig aus denſelben Stoffen zu koſtümiren, von 
welcher überaus praktiſchen Neuerung ſelbſtverſtändlich viele 
Damen der Ariſtokratie ſofort ausgiebigſten Gebrauch machten. 
Die Herzogin von Sutherland hat gleich mehrere derartige Roben 
beſtellt, ebenſo Lady Brookund andere betitelte“ und „unbetitelte“ 
Damen, deren Geldbeutel ihnen die Befriedigung der jeweilfgen, 
auch noch ſo abſonderlichen Geſchmacksrichtung geſtattet. Vielleicht 
findet das excellente Betipiel Nachahmung und wir ſehen auch bei 
uns bald die Damen als „wandelnde Dekorationsſtücke“ mit Tapete 
e einhergehen. Den Herren Seidenfabrikanten wird's 
recht ſein. 


Tandwirthſchaſtliches. 

Der Saatenſtand in Preuſſen im Monat Mai. Be⸗ 
kanntlich werden in Preußen jetzt vom April ab allmonatlich über 
den jeweiligen Saatenſtand Nachrichten eingezogen. Für jeden der 
rund 2830 Bezirke in Preußen hat ein Vertrauensmann in der 

eit vom 14. bis 16. jeden Monats zu berichten. Je nachdem der 

tand der Saaten eine ſehr gute Ernte erwarten läßt, wird er 
mit Nr. 1, oder eine gute, mit Nr. 2, oder eine mittlere, mit 
Nr. 3, oder eine geringe, mit Nr. 4, oder eine ſehr geringe 
Ernte mit Nr. 5 bezeichnet. 7 

Hiernach ergab nun Mitte Mai der Saatenſtand für 
Winterweizen 2,6 gegen 2,3 im April, für Sommerweizen 2,8 
gegen 22, für Winterrogen 3,2 gegen 2,7, für Sommerroggen 3,1 
gegen 2,3, für Sommergerſte 2,8 gegen 2.6, für Hafer 3,1 gegen 
2,5, für Erbſen 2,9 gegen 2,4, für Kartoffeln 2.4, für Klee 3,7 


egen 3,1, für Wieſen 4,0 gegen 3.0. - N 
882 0 ſind die entſprechenden Zahlen 


Für die Provinz Poſen 5 e 
folgende: Regierungsbezirk Poſen: für Winterweizen 2,5, für 
Sommerweizen 2,7, für Winterroggen 3,4, für Sommerroggen 3,2, 
für Sommergerſte 28, für Hafer 2,9, für Erbſen 28, für Kar⸗ 
toffeln 2,5, für Klee (auch Luzerne) 4,2, für Wieſen 3,9; Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg: für Winterweizen 2,6, für Sommer⸗ 
weizen 2.7, für Winterroggen 3,4, für Sommerroggen 3.3, für 
Sommergerſte 2,9, für Hafer 3,0, für Erbſen 2,9, für Kartoffeln 
2,3, für Klee (auch Luzerne) 4,3, für Wieſen 4,0. 

egen 
welche im Prozent der Anbaufläche der betreffenden Frucht beträgt, 
bei Winterwetzen 1.2, bei Roggen 1, bei Klee 4,7 Proz. 

Ueber die Verſchlechterung des Saatenſtandes 
a. 575 amtliche „Statiſt. Korr.“ weiterhin im Einzelnen 

olgendes: 

Anhaltende Trockenheit und Nachtfröſte haben 
für die Winterjaaten die günftigen Ausſichten 
des Monats April weſentlich herabgemindert. 
Auf tiefgründigem Boden in guter Kraft hat jedoch die Dürre noch 
nicht geſchadet; anderſeits wird aber berichtet, daß auf leichtem 
Boden in hohen Lagen ſelbſt bei günſtigem Witterungsumſchlage 
für Winterroggen eine Mittelernte nicht mehr 
erwartet werden kann. Nicht ſelten ſteht letzterer 20 bis 
30 Zentimeter hoch, in Aehren und Blüthe und vertrocknet in un⸗ 
günſtigen Lagen gans. Nachtfröſte bis zu 7,5 Gr. C. wurden aus 
Gumbinnen und er 15 1 — 

Beſſer ſteht in den öſtlichen und mittleren Provinzen mit eints 
gen Ausnahmen Winterweizen, auf ſchwerem Boden oft ſehr 
gut. In Pommern, Poſen und Schleſien hat eingetretener Regen 
und Wärme vortheilhaft gewirkt. Auch aus Schleswig, Hannover 
und Sachſen lauten die Berichte überwiegend günftig, desgleichen 
aus den Regierungsbezirken ünſter und Minden; dagegen iſt 
dieſe Frucht zurückgegangen im Reglerungsbezirk Arnsberg, ſowie 
in den Provinzen Heſſen⸗Naſſau und Rheinland. Umackerung der 
Winterung wurden zum Theil unterlaſſen, weil man bei der Dürre 
am Aufgehen der Neuſaat zweifelte. 

Betreffs der Sommerung gehen die Berichte weiter aus⸗ 
einander. Meiſt iſt die Einſaat unter den günſtigſten Umſtänden 
erfolgt, der Aufgang der Saaten aber durch Mangel an Feuchtig⸗ 
keit verlangſamt. In Oſt⸗ und Weſtpreußen find, da die Somme⸗ 
rung meiſt erſt im Aufgehen begriffen iſt, wenig Urtheile abge⸗ 
geben; weiter weſtlich, wo dieſelbe weiter vorgeſchritten war, wird 
über dünnen Stand geklagt. Drillſaat ſteht fait durchgängig beſſer, 
als Handſaat. Auf ſchwerem Lehmboden in Poſen iſt wenig Saat 
aufgegangen. In einzelnen Kreiſen der Bezirke Hannover und 
Hildesheim leidet die Sommerung an Inſektenfraß (Draht- 
wurm). Bedeutende Aufbeſſerungen der Sommerſaaten durch 
ei ig aus dem Odergebiete und Schleswig - Holitein 
gemeldet. 

Erbſen theilen das Schickſal des Sommergetreides; auch 
leiden ſie außer an Dürre viel durch Inſekten. 

Kartoffeln ſind meiſt gut in die Erde gekommen, vielfach 
aber noch nicht aufgegangen. In Oſt⸗ und Weſtpreußen werden 
ſie theilweiſe exit gelegt. Frühkartoffeln haben ſtellenweiſe durch 
Froſt gelitten. 

Am meiſten leiden unter der Ungunſt der Wit⸗ 
terung die Kleefelder und Wieſen. Der Klee wurde 
in einzelnen Berichtsgebieten vollſtändig umgepflügt. Am wenig⸗ 
ſten widerſtandsfähig war Roth⸗ und Incarnatklee. Vielfach gilt 
der erſte Schnitt für verloren. Daſſelbe gilt von Wieſen. Nur 
bewäſſerte oder Flußwieſen und in hoher Kultur ſtehende zeigen 
einen guten Stand; nicht bewäſſerte ſind in der Entwickelung noch 
ſehr zurück, ja höher liegende vollſtändig ausgedörrt. In Oſt⸗, 
Weſtpreußen, Brandenburg, Sachſen, Hannover wird demzufolge 


r 


Auswinterung iſt eine Fläche umgepflügt worden, M 


über Futtermangel gellagt, beſonders aber in Weſtfalen (Arnsberg), 
en⸗Naſſau und Rheinland, wo 10 bezw. 15 und 29 reife 
erheblich darunter leiden und in n Umfange die junge 
Roggenſaat zum Futter verwendet wird. 


Marktberichte. 
* Berlin, 24. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
371 Rinder, darunter 13 ſchwediſche. Wegen des ſchwülen 
Wetters war geringer Umſatz. Zum Verkauf ſtanden 8466 
Schweine, darunter 43 Bakonier. Bei ſtarkem Angebot und 
weichenden Preiſen war das Geſchäft ſchleppend und wurde 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 55 M., ausgeſuchte 
darüber, für II. 52—54 M, für III. 48 —51 M. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier ſchwer 
verkäuflich, 32—33 M. Zum Verkauf ſtanden 1790 Kälber. 
Das Geſchäft war Anfangs lebhaft, verflaute aber und wurde 
langſam ſchließend. Die Preiſe notirten für I. 57—62 Pf., 
ür II. 50—56 Pf., für III. 42—49 Pf. für ein Pfd. 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 875 Hammel. Die⸗ 
ſelben erzielten leicht die letzten Preiſe und wurde aus verkauft. 
Die Preiſe notirten für I. 37—40 Pf., beſte Lämmer 44 
Pf., für II. 32—36 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 
Breslau, 24. Mal, 9¾ Ubr Vorm. ([Privatbericht 
Weizen knapp, per 100 Kilogr. weißer 14,20—14,90—15 
Mark, gelber 13,80—14,40—15,201 Mark. ogg en feſt, 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 13,40 bis 13,70 bis 
4,10 Mark. — erſte ruhig, per 100 Kilogramm 183,80 
bis 14,40 bis 14,70 M., feinste: 15,20 M. — Hafer feſt, 
per 100 Kilogramm 13,90 —14,50—15,00 M. feinfter über Notiz. 
— Mais ſehr feſt, per 100 Kilogramm 12.00 —12 50 
Erbſen ruhig, Kocherbſen per 100 Kilogramm 1300 —14,00 
bis 16,00 M., Viktoria 16,00 —17,00— 18,05 M., Futte r⸗ 
erbſen 13,00 —13,75 Mark. Bohnen ohne Frage, per 
100 Kilogramm 13,50 14,50 M. Lupinen ruhig, per 
100 Kilogramm gelbe 11.00 —12,00 Mark, blaue 9,00 —10,00 
5 Wicken ruhig, per 100 Kilogramm 12,00 —12,75 M. 
Oelſaaten nominell. Schlagleinſaat ruhig, 
per 100 Kilogr. 21,00 — 23,00 — 24,00 M. Hanfſamen 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Rapskuchen 
feſt, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,75 — 14,25 M., fremde 
12.50 bis 13,00 P. — Leinkuchen feſt, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 15,00—15,50 M., fremde 14.00 bis 145 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen feſt per 100 Kilogramm 12,00 —12,50 Mark. 
Kleeſamen nominell. — Mehl! ſehr ruhig, per 100 Kilogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 21,75 22,25 Mark, 1 
00 21,75—22,0) M., Roggen⸗Hausbacken 21,0°—21,50 Mark. — 
Roggenfuttermehl per 100 ogramm 920-960 Mark. 


— 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 24 Mal. Schlußt⸗Kurſe. 23 
Weizen pr. Mat⸗Jun t 159 50 161 25 
do. Sept.⸗Hktt. 162 75 165 — 
Roggen pr. en A 2: 152 C0 
D. . 8 155 50 
Spiritud, (Nach amtlichen Notlcungen.) vat v. 28 
do. 70er lolo Eis E38 — 88 30 

do. 70er Mat . . 86 90 37 20 

do. 70er Mai⸗Juni 86 90 7 20 

do. 70er Juni⸗Ju lil. 26 90 37 20 

do. 7oer Juli⸗Aug. 37 30 87 70 

ds. 70er Aug.⸗ Sept. 37 80 38 10 

do. 79er Sept.⸗Okt. — — — — 


0er (d. 57 80 58 10 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 23. Mai wurden gemeldet: 


Auf gebote. 

Feldwebel Wilhelm Dreilich mit Martha Wendlandt. Kauf⸗ 

mann Leo Tand mit Mathilde Kurniker. f 
Eheſchließungen. 

Friſeur Franz Golas mit Marianna Beſtynska. 

Bureaudiätar Paul Steiger mit Emma Preuß. 
Geburten. 

Ein Sohn: Arbeiter Franz Sobczak. 
Kregielski. 5 Zeichner Guſtav Abele 
Kunze. Tiſchler Anton Teichmann. Arbe 
* Joſeph Reichelt. 

ne 


Regierungs⸗ 


Schneider Kaſimir 
N Kaufmann Fel 
ter Adalbert Karolcza 


Tochter: Schneider Johann Jindra. Tiſchler Franz 
Jarczaſzek. Lehrer Stanislaus Surma. leiſcher 
lowski. Zigarrenſortirer Emil Gerth. Seiſcher Juseh Baus 


Lucle Scholz 3 M 5 8 Jab 

ucle olz onate. axeda Lange 1 Jahr. ra 
Günther 5 Monate. Unvereh. Emma Raphael 19 Jahre. Sans 
Samolik 6 Monate.“ Unvereh. Marie Gruhn 27 Jahre. Heinri 
Sperr 4 Monate. Uxſula Nowak 6 Monate. Gerichtsvollzieher 
Louis Bernau 48 Jahre. Wittwe Julia v. Rzepecka 83 Jahre. 
Eleonore Rajkowska 3 Monate. Ortsarmer Karl Mattner 75 re. 
Wittwe Julie Schmidt 56 Jahre. 


a N Konkurs verfahren. 
Amtliche Anzeigen. 5 Das dena über 
wird, nachdem der in dem Ver⸗ 


as Gellert des b Kobnlin 
N zu Kobylin 
Konkursverfahren. gleichstermi 
In dem Konfurgverfabren über | 9 ne vom 24. April 


an 8 
— ER 1 . as dane le Be. 
Alter Marti Jr. 56, wird zur | Hatte ii b nämlicen Fage bes 


ſtätigt iſt, hierdur 
Krotoſchin, den 12 al 1838 


ntz, 6918 
Gerichtsſchreib 
des Königlichen Amtsgerichts 


Jun göverfteigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das — Grund⸗ 
buche von Czaganiec Band 1 
Blatt Nr. 23 auf den Namen 
des Mühlenbefigers Otto Rey⸗ 
kowski zu Winiec eingetragene, 
zu Winiec belegene Grundſtück 
(Mühlengut) 


am 21. Juni 1693, 


Vormittags 9 Uhr, 


Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie 
über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in den 88 120, 
122 und 125 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände ein neuer 
Termin auf 
den 2. Juni 1893, 
e 
rzeichneten Gerichte 
Saptepaplag Nr. 9, een 
Nr. 8 anberaumt, zu welchem die 
Konkursgläubiger hierdurch ge⸗ 
laden werden. 6947 
e e 
önigli mtsgericht 
Abtheilung IV. — 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 
402,78 Mk. Reinertrag und einer 
4 — von 5608,00 Hektar zur 

rundſteuer, mit 288 Mar 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Belt der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
8 insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 


8 und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte aer zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
Belang des geringſten Gebots 
nicht erückſichliat werden und 
bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten 
nfprüde im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
. werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
ahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt 


6375 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 1 


am 23. Juni 193, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mogilno, den 5. Mai 1893. 


önigliches Amtsgericht. 


— 


Bekanntmachung. Jagdverpachtung. 
Dem auf Wanderſchaft befind Sonnabend, den 27. Mai, 
lichen Schubmacher Lin | Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
Hirthe aus Unruhſtadt. Kreis ſoll die Jagd auf Territorium 
Bomſt, Sohn des Schuhmachers bak 
Wilhelm Hirthe und feiner be⸗ bakowo, 
reits verſtorbenen Ehefrau Pau⸗ dicht bei Gondek gelegen, circa 
line geborene Fritſche zu Unruh⸗ 1800 Morgen groß, im Wirths⸗ 
ſtadt, tft in dem am 10. Mat 1893 bauſe zu Robakowo meiſtbietend 
eröffneten Teſtamente der Wittwe verpachtet werden. Die Herren 
Reflektanten aus Poſen können 


Juliane Fritſche geborene Som⸗ 
mer aus Kleindorf ein Vermächt⸗ ſehr aut die Bahn bis Gondek 
benutzen. 6880 


niß von ſechszig Mark ausgeſetzt. 
Der Ortsborſtand. 
Waligöra. 


Unruhſtadt, den 20. Mai 1893. 
Königli 
Supolhefariice darlehne 


ches Antsgericht. 
. Verkäufe e Verpachtungen F 

jeder Höhe und zu billigem 
D e, auf Güter unmittelbar hinter 


Tauſch u. Pachten, Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
e 51 e auter Zuge ber Sin 
achlen u. Taxen el⸗ u. Poſen zur erſten e oder un⸗ 
Ser e * mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


placirt Feob. Schmid, Inowrazlaw, Gerson dJarecki. 
Kreis⸗ u. Re Ns ri Sapiehaplat 8 in Poſen. 8852 


Alskauſe. 


Von den zur Herrſchaft Opatow, Kreis Kempen, Provinz Poſen gehörigen Gütern werden 


folgende Pachtungen 
am 


Montag, den 18. September 1893, Vormitta 


8 11 Uhr, 


im Sitzungsſaale der Königlichen Hofkammer Berlin C., Breiteſtraße 32, 
meiſtbietend auf 18 Jahre vom 1. Juli 1894 ab verpachtet werden. 


Namen 
der 
Pachtung. 


1. Jankow mit Vor⸗ 
werk Donaborow. 


2. Opatow⸗Lenka 
mit Vorw. Trzebin, 
Morawin, Carlsberg 


Flächeninhalt 


Betrag des 
zur Ueber⸗ 
nahme der 
Pachtung 
erforderlichen 
freien Ver⸗ 
mögens. 


M. 


Grund⸗ 
ſteuer⸗ 
Rein⸗ 
ertrag. 


Gegen⸗ 
wärtige 
Pacht 
pro Jahr 


M. 


8 km von Bahnhof 
und Kreisſtadt Kem⸗ 
pen entfernt. 


mit Brennerei, 
Bahnhof in Lenka, 
Kreis⸗Chauſſee bis 


und Frankpol 118196 6 15 541 40 500 290 000 Opatow. 
und Hütung 41 
Letztere Pachtung als eine Pachtung oder getbeilt und zwar: 
Lenka mit Vorwerk 
Trzebin und Morawin | 653 28 3 7811 131 000 Bahnhof Lenka. 
Hütung 24 
ſowie | 
Opatow mit Vorwerk | 
Frankpol u. Carlsberg | 528 68 3 7730 160 900 Brennerei 
Hütung 17 in Opatow. 


Bewerber haben das zur Pachtübernahme erforderliche 


Vermögen und die Befähigung als 


Landwirth durch ein Atteſt des Kreis⸗Landraths oder ſonſt glaubhaft 4 Wochen vor dem Termin 


bei uns nachzuweiſen. 


Die Pachtkaution wird auf ½ der auf 100 nach oben abzurundenden Nuscepe feſt⸗ 


geſetzt werden. 
Wegen Defchtigung 

Oekonomierath Ruppert in 

H. Grundmann in Jankow und 
Die Termin⸗ 


der Güter und ſonſtiger Auskunft können Bewerber ſi 
obrygosc — Poſt 
R. Grundmann in Lenka wenden. 

und Pachtbedingungen können bei den genannten Perſonen eingeſehen, oder 


* Herrn 
Opatow, ſowie an die gegenwärtigen Amtspächter 


von re Regtitratur hierſelbſt, Breiteſtraße 32, gegen Erſtattung der Druckkoſten bezogen werden. 


erlin, den 13. Mai 


Königliche Hofka 


Bekanntmachung. 

Das der evengeliſchen Schul⸗ 
gemeinde hierſelbſt gehörige, in 
uter Gedi Int belegene 
Schulgrundſtüc uk Nr. 358, 
beſtehend aus einem zweiſtöckigen 
maſſiven Wohnhauſe nebſt Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und Hofraum wird 


am 2. Juni d. J., 
Nachmittags von 4—6 Uhr 
im Schullokale meiſtbietend 
verkauft werden. 6966 

Die Bedingungen können werk⸗ 
täglich während der Dienſtſtunden 
im Magiſtratsbureau eingeſehen 


werden. g 
Buk, den 23. Mai 1893. 


Die Schulgemeinde⸗ 
Repräſentanten. 
Vorſitzender 
Roll, 


Bürgermeiſter.“ — 


Auf-. Tausch- Pacht- 


Mieths-Gesnche 


ſofort, ſpäteſtens 
6922 


Suche per 
1. Juli cr. ein 


Reſtgut reſp. Vorwerk 


von 100 bis 150 Morg. zu pachten 
oder eine Adminiſtration zu 
übernehmen. Offerten unter J. 
L. Poſtamt Gr.⸗Strehlitz O.⸗S. 

Ein gut erhaltener langer mah. 
Spiegel w. z. kaufen geſ. Halb⸗ 
dorf⸗Str. 32, I. E. links. 6956 


in gebrauchter, gut erhaltener 
vierzölliger 6928 
Wagen 

iſt zu verkaufen von 


Kaskel Placzek 
in Schwerſenz. 

Der Gebrauch des Apotheker 
Szitnick ſchen Rheumatismus⸗ 
vflaſters hat mich in jo raſcher 
u. gründlicher Weiſe von meinen 
jahrelangen rheumatiſchen Lei⸗ 
den befreit, daß ich nicht umhin 
kann, daſſelbe anderen Leidensge⸗ 
fährten auf das ane 3 


empfehlen. 5 
d R A. Engelsdorf, 
nz. Geſchäfts⸗ Agent. 
Dieſes ſeit 15 Jahren bewähr⸗ 
teſte Mittel vorräthig in Rollen 
1 M. bier bei Herrn Apotbeker 
Meuſel (zum goldenen Löwen), 
in Koſtrzyn m. ſ. w 


U [ 7 
neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonffille, in ſchwarz od. Nußb., 


tel 


Circa 1000, auch gerichtlich geprüfte u eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
J EEE FIT FETTE TE SERIEN, 


1893. 
mmer der Königlichen Familiengüter. 


— 


Gegründet 1826. 


| 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


18196 


Ssstiimgn. | 
2 


Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


bewährteſter Konſtruk⸗ 
tion, überwiegend aus 
Stahl. 


Torf: und Drain⸗ 
löhl⸗Preſſen 


und andere Ziegelei⸗ 
Maſchinen 


empfehlen 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Ritterſtraße 6. 


Se. Ness(ev & &a 
— 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des D’LAVILLE 
dargestellt von COMAR, 28, Rue Saint-Claude, PARIS. 
Der Liqueur heilt acute,die Pillen chronische Leiden. — Seit vielen 
Jahren von Aerzten und in Krankenhäusern mit grossem Erfolg angewandt. 
IN DEN APOTHEKEN N 


4996564 690584848+ 


verſendet Anweiſung u. Angabe der 
Mittel gegen Trunkſucht. 6180 
M. Falkenberg, Berlin, 
Oranienſtraße 172. 


Verlinet Tageblatt 


Druck und Ver.ag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Ronet in Poſen. 


Ostseebad und Kurort 


Westerplatte, Neufahrvasser grad. & 


bei Danzig 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen 
bestens empfohlen. Schöner Park, Kurhaus, Strand- 
halle, Kaisersteg u. s w. Angenehmer gegen jeden Wind 


geschützter Aufenthalt. Anschluss an die Pelon- 
ker Quellenleitung in Neufahrwasser, 
eigenes Rohrnetz auf den Wegen. neten 


liche Anzahl preiswürdiger möblirtes Sommerwoh- 
nungen mit oder ohne Küche und einzelner Zim- 


mer. Vermiethungen saison- auch wochweise 


und für die Dauer der Ferien. zinige Pen- 


sion im Kurhause (H, Reissmann, Pächter) und in 
Privathäusern, 

Tägliche Concerte im Kurhause von Militärkapel- 
len, Reunions im Kurhaussaal. Damptbootverbin- 
dung mit Zoppot, Dampfbootfahrten per Salon- 
dampfer Drache nach der Rhede, zur Flotte, nach 
Hela, Pillau und nach anderen benachbarten Bade- 


orten. Keine Kurtaxe. 


Kalte Seebäder (Frequenz 100 000 jährlich). Warme 
Seebäder im comfortabel und elegant eingerichteten Warmbad. 


Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Pa- 
tent W. Lippert, bewährt bei Rheuma- 
tismus und Gicht, Blutarmuth, Nerven- 
leiden, Frauenleiden u. S. W. Trinkanstalt 


für Kurbrunnen im Warmbade. 

Dauer der ersten Saison bis zum 31. Juli, der zweiten 
vom 1. August bis Ende September. 

Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von 
Neufahr wasser, der Kurhauspächter H. Reissmann, Westerplatte 
und die unterzeichnete Gesellschaft, Besitzerin des See- 
bades Westerplatte. 


„Weichsel“ Danziger Dampfschiff- 
fahrt- u. Seebad-Actien-Gesellschaft. 


Alexander Gibsone in 3 
Bureau Heiligegeistgasse 84. 1 6809 


| Thalheim. i Kur- u. Wasser-Heilanstalt 


zu Bad Landeck i. Schlesien. 
Klimatischer Kurort I. Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
therapie, Massage, Heil-Gymnastik. Pension. Prospecte u. Anfragen 
b. d. ärztl. Leiter Dr. med. ©. Bunnemann, 3264 


Bad Polzin, 16 Kilometer vom Bahnhof Groß⸗ 


Rambien der Stettin⸗Danziger Eiſen⸗ 
Gebirgsthal, 


bahn in einem höchſt romantiſchen 
am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche 
Schweiz“, altbewährter mineraliſcher Curort. Starke Eiſenſäuer⸗ 
linge, Trinkquellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗ und Soolbäder 
(nach Lipperts Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗ und elektriſche Bäder, 
elektriſche Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. Kurzeit vom 
15. Mat bis 15. September. 1 Außerordentliche Erfolge bei 
Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, 
chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankhetten. Badehäuſer Marien⸗ 
bad, Friedrich⸗Wilbelmsbad, Johannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. 
Volle Penſion incl. Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. 
Nähere Auskunft durch die Herren Sanitätsrath Dr. Bechert, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, 
Kirschner und durch die Bade Commiſſion, z. H. des Bürger⸗ 
meiſters von Polzin. 5105 


BRIIEHRIHENDIEDDAEN 
Halpaus Theo ist der beste, 
„ Kilo e feiuften Thee 
Russisches Waaren Lager 

Joseph Halpaus, Breslau. 


Größtes Importhaus für Thee. 


Gratis 


erhalten alle neu hinzutretenden Abonnenten den bis Mg 
zum 1. Mat erſchienenen Theil des überaus feſſelnden Ber⸗ 
liner Romans 


„In den Feſſeln der Schuld“ 
von Friedrich Dernburg. 


und Handels-Zeitung 


poſtanſtalten nur * 
Probe⸗Nummern d. d. Exped. des „Berliner Tageblatt 
Berlin SW. 6489 


Üscar 


Fabrik 


für 5 
Neije : Artikel, 
_Pofen, Neneſtr 2 
Beſtes Dalmatiner 


Inſektenpulver, 
ſehr wirkſam, pr. Pfd. 3 M. 


Schwabenpulver 
bei paul Wolff, 6007 


Drogenhandlung, Wilhel nspl. 3 


00 


gut erhaltene Bierkiſten und ein 
einſpänniger Bierrollwagen ſind 
verkaufen bei 6891 


Gebr. Bochlke. 


3. Juni Ziehung 
Mk. I untwiderruflich. 


Schneidemühler Pferde- 6757 


Loose 

Hauptgewinne i. W. v. 
M 10000, 6000, 3000, 1500 
empf. à 1 M., 11 Looſe 10 M., 

Porto u. Eiſte 25 Pf. 

Re Hartw. Jeſſel, Schloßſtr., 

tax Brann, Jeſuitenſtr. 5, M. 
Bendix, Waſſerſtr. 7 — Poſen. 


400 bis 500 lfd. Meter Feld⸗ 
bahn, 50 cm Spur und dazu 4 
oder 6 Stück Stahlmuldenkipper, 
ſchon gebraucht, werden billigſt 
zu kaufen geſucht von Dom. 
Fabianowo p. Pleſchen II. 


Der heliehle 


Spargel 


von Gortatowo it 
täglich friſch zu haben 
bei 
Frau Auguste Meyer, 
Wienerſtraße, 5 
im Keller. 


IIZur Mottenſaiſon!! 


empfiehlt als wirkſamſtes Mittel 
zum Vertilgen der Motten 6359 


Wickersheimer 
Motten - Essenz. 
M. Pursch, 


Victoria⸗Drogerie, 
Poſen, Theaterſtraße 4. 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. J. Art, als: Haute 
ausſchläge, Mundausbrüche u. . w. 
desgl. auch Paci geſchl. Ausſchw. 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Sb ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich g. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge. 
F. A. Lange, Querfurt, Maße 
Provinz Sachſen. 139 


In der jetzigen ereignißt⸗ 
vollen Zeit abonnire man 


Berliner Zeitung‘ 


welche mit den drei Unter⸗ 

haltungs⸗Blättern 5 
„Deulſches Heim“ — 

Herichkslaube“ 

„Hilloriſche Beilage“ 

die reichhaltigſte und 

billisſte Zeitung fit. 

Abonnement 1 Mark 

Juni. 


Pro 
Bei allen Poſtanſtalten zu 
beſtellen. 


Seit ihrer Begründung 
vor 16 Jahren wirkt die 
„Berliner Zeitung“ in 
658585 u. packender Sprache 
a 
Draan ber entichiebenen!| 

gortichrittäpartei. 


Expedition Berlin S. W. 


